
Erste Abhandlung
Von den Theilen des menschlichen Leibes.

Eilen die Gesundheit ein solcher Schatz/ohne dessen Besitzung alles andere nicht zu gmichm/alS
soll der günstige Hauö Vatter mitkurzen gelehret werden / wie er nicht allein die gegenwärtige
Gesundheit erhalten/sondernauch dieverlohrne wieder erlangen möge; so chcSadcrumsvMl

desto leichter zu fassen/ wird eö nöthig seyn die Theile des menschlichen Leides samt deren Nutzen mw
sem ersten Buch Mit wenigen zu erzchlen. l.

Von des Leibcö Abtheilung und dessen allgemeinen Bedeckungen.
Innhalt. dem Rippen-Fell umschlossen/und von dem Unter-Leib

§.l. Die drey Bäuche des menschlichen Leibes. s. Die äusserli' durch das Iwe ^-^ll unterschiedenist/ wild von ausien
cheAdchcilunq des untcrt'auchs.§ z.D»Brust. §.4 Des in die Vorder-TheU/Selten und Rucken getheiler.
Havpts. §.5. Das Ober,H<5ukieni.§.6. DieHaur. § 7. §.4. Das Haupt des Menschen wird in den haarigen
Derselben Substanz. L 3. Die Feiste. §. 9. Das Fleisch-Heii. ^ glatten Theil abgetheilet: Der haarige begreifst in sich

b« l. Vorhaupt (Lincipuc) welches fichvon der Stirn biß
Er Leib des Menschen an die Kranz-Naat erstreckt/und Hinterhaupt (Occi pur)
wird in dieBauche(vsn- dem ersten Halß-Würbel sich endet: Zwischen dem Vor-
rres) und Gliedmaßen Haupt und Hinterhaupt ist der Würbel(verrex)und auf
( ) abgetheilet. denSetten zwifche denOhren und Augen befinden sich die
Durch dieBauche werde Schlaffe (lempors.) Der glatteTheil des Haupts/oder
allhier verstanden grosse das Angesicht wird begriffen durch d-eStirn/Augen/Na-
Hölen des Leibes/ in wel- fen/Mund undOhren. Die Gliedmaßen feynd theils obe-
chem untezfchiedlicheEin- re/ nemlich die Armen / theils untere / nemlich die Füsse,
geweide verborgen liegen: §. s. Der allgemeinen Leibs - Bedeckungen werden
Solcher Bäuche sind z. vier gezehlet/nemlich das OberhautleiivHaut/Feiste und
der Unte:bauch/dieB:ust Fleischfell. Das Oberhautlein (Euricuis) welches das al-
und das Haupt. JmUn- lerdünneste des ganzen Leibes von aussen zu sehen ist/ nimt

lerbauch lieget die Leber/Magen samt den Gedärmen und seinen Ursprung von der äusserstenHülsen des Eyer-förmi-
andere Theile/ so zur Ernährung des Leibes erfordert wer- gen Weiber-Saamens/und ist solches mit der untergeleg-
den/ ingleichen die Gebährmutter und übrigeTheile / wel- ten Haut sehr fest vereiniget/doch kan man sslches von der-
che zu des menschlichenGeschlechts Fortpflanzung nöthig selben gar leichterkennen/so man sich mit siedendem Was-
seyn; In der Brust das Hertz und dieLung/ welches die ser brennet/da es in Blattern auffahret;Dieses Häutlein/
Theile/ so zur Erhaltung des Lebens das meiste beytragen» welches an denen Fußsohlen dick / in den Handballen aber
Im Haupt das Hirn/worinnen die Sinne und die Be- sehr dünn ist/beschirmet nicht alkin die Haut/sondern mäs-
wegungen ihren Ursprung nehmen. sigetauch die Sinnlichkeit des Anrührens / und verküret/

§.2. Der Unterbauch wird von aussen in besondere daß die Haut nicht immerzu fließe/widrigen Falls würde
Platze unterschieden/ und folgender Gestalt abgetheilet, der Mensch allezeit triefen / und dörffre weder er etwas

Der Vordertheil/welcher an die unterste Kröfpeln noch jemand ihn anrühren,
de: Rippen grenzet,HeissetdieWeiche (k-lypockonärium) §. 6. Dem Oberhäutlein ist nächstens unterworssen
und ist zweyfach / die Rechte und Lincke; der Theil oder die Haut/ (cucis) welche ist ein mcmdranischer Überzug
Reyhen/welcher sich über den Magen/und die benachbar- des nienschlichenLeibs / darzu verordnet / daß sie die unter
te Därme erstrecket/wird genennet der Ober-Schmeer- ihr liegende Theile vor allerhand Unfall beschirmen möge/
Bauch (kpig-krium) diesem ist am nächsten untenvorf- und einen Werckzeug der Empfindlichkeit abgele¬
sen der Nabel / auf welchen folget der Unter- Scbmeer- §. 7. Derselben Sukstal,- ist zweyerley / die ausser-
Bauch ( tt /poAskrium ;) in dem Buae befindet sich die liche ist weiß und löchericht / und bestehet aus kleinen undReyhen (lnguins,) von hinten wird der Unterbauch/ober-unter sich verwirkten Zweiglein von Nerven/deren ausser¬
halb die Lenden/ hernach das Creutz/ und unterbalbdas liche Endung kleine spitzige Wartzlein/ von welchen der
Gefäß genennet. Jnnenwarts wird der Unterbauch mit Haut scharffe Empfindlichkeit kommt/machen; Die in¬
dem Pergament-Hautleinoder Darm-Fellen umgeben, nerliche aber ist aus dicken fleischernen Zaferlein zusammen

5. z. Die Brust/ welche innwendigallenthalbenmit gesetzet. Über das hat die Haut unterschiedliche Pulß-
und
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und Blut-Adern bekommen / dutch welche sie nicht Min zenLeibausgebkeitet/ausgenomendieAugenbraunen/dis
ernähret wird / sondern c6 werdenauchdardurch die über- Lesszen und das männliche Glied / damit nicht selbige ent-
fiüßM Feuchtigkeiten beygesühret / welche durch die weder von der Schwerigkeit des Gewichts/oder aber von
DrüMn, deren sich innerhalb der Haut sehr viel befin- der überflüssigen Feuchtigkeit in ihrem Ambte verhindert
den, von dem Geblüte abgesondert / hernach durch die werden.
SchweiMöcher/weichekleine Gänglein sind/so angemeld- Die Feisie entstehet von dem ölichten Theil des Ge¬
len Drüßlein hangen/ und durch die kleine Löckkln der blütes / so aus den kleinsten Pu!ß-Adern in kleine Sack-
Haut biß an das Ober-Häutlein sich erstrecken / ausgelee- lein oder B>aßlein / welche unter der Haut und andern
ret werden. Es hat die Haut auch an etlichen Orten Haa- Orten / wo es die vorsichtige und weise Natur benöthiget
re/welche entstehen von fetten / schwefelichen und zaken findet / vorhanden sind / gesammlet und aufbehalten
Dünsten / so durch die Schweißlöcherausgetrieben / ,und wird.
von dem Lufft gehärtet werden. , §.9. Unter der Feisten lieget das Fleisch-Feli s pan^

Letztlich ist die Haut mit grossen Durchgangen verfe- „!cu!v5 csrnolus) als die innerste und letzte allgemeine
hen/ als da sind des Mundes / der Naßlöcher/ der Au- Leibes-Bedeckung/welchesob es gleich in dem Schmeer-
gen / der Ohren / der Scham und dergleichen /welche als Bauch eines erwachsenen Menschen mehr fett / als flench-
Landsirassendem Leib nöthigeNahrung zu-und den Über- licht aussiehet/so ist doch selbiges um die Stirn/den Halß/
fluß und Unrath dagegen ab- und hinweg führen. das Hinterhauptund die Ohren von blossen fleischenen

/. 8- Unter der Haut und dem Oberhautlein lieget Faserlein / so von den unterliegenden Mausen abgehen/
die Feiste/(?>nZueclo) welche ein fettes und schleimicht zu diesem Ende zusammen gesetzet/daß es nickt allein die
Wefemst / so über die innere Theile als eine weiche Decke Feiste und Mäuse zusammen halte / sondern auch / daß es
ausgebreitet ist/zu verhindern/daß die äussere Kalte nicht die Schlag-und Pulß Adern / welche zur Haut ge-
allzusehr durch die Schweißlöcher der Haut eindringe/ hen befestige / und einigen Theilen an
und hingegen die innerliche Wärme durch dieselbe über statt der Mäuse diene,
die Massen durchschlage. Es ist aber die Fette um den gan-

-O-Z?
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Das il. Kapitel.

Von denen Adern des menWEm Leibes.

Jnndcttk.

h. l. Die Abtheilung der Adern. 5- 2. Die Blut Adern / so von
dem abwärts^ steigenden Asi der Hol - Ader kommen. 5. z.

Die Blut-Ader» / so von derselben aufileigenden Äst ent¬
springen- h. 4. Die Blut-Adern / welche ihren Uriprung
von der Pforr Ader nehmen. §. 5. Die Pulß.Ader/ so von
dem aufiiciqcnden Stan-m der gross.n Pulst Ader kommen»

§.6. DiePulß'Adern/ welche von derselben niedergeboge¬
nen Stamm entziehen.

§. r.

Je Adern in dem menschlichen Leib seynd

zweyerley / nemlich die Blut-Adern Ve-

nse)und Pulß Adern (^rcerise) jene über¬

geben das Blut dem Hertzen aus allen

Theilen/diese nehmen es von dem Herzen/

und bringen es zu allen Theilen. Die

Blut-Adern / deren Austheilung wir erstlich sehen wol¬

len/ sind gleichfalls zweyerley/und hat die gröste wegen

ihrer Weite den Namen der Hol-Ader überkommen / die

andere aber / weilen sie etwas enger/wird diePsort-Ader

geheissen.

§.2. Die Hol-Ader (Vena csvs) steiget aus der

Leber / durch welche sie gleich einem Baum ihre Wurtzeln

ausgebreitet/ uns wird in den niedergebogenen (.4)

und aufsteigenden Ast (L) zertheilet. Der niedergebo¬

gene M wird in den Stamm und Aeste getheiler / von

dem Sümim entstehen vier Adern: Erstlich die seiste-Ader

(gclipol^) (cc) welche in die Fettigkeit der Nieren/

oder auch wohl gar in die Neben- Nieren reichet. Zum

anderu die aussaugende / (emul^eris) (^H)zubeeden

Nieren / die sich in der Nieren-Mitte theilet / und in ihre

Höhle sich erstrecket. Drittens findet man die Saamen-

Adern (spermscica) (KWK) deren rechter Ast offt selb-

sten aus dem Stamm kommet; der lincke aber aus der

lincken Nieren-Blut-Ader. Sie gehen hinunter zuden

Saamen Gesäßen / und theilen ihre Aeste allerhand Hau¬

ten / die diese Theils beschließen / mit. Viertens strecken

sich zween Aeste von dem Stamm in die Lenden (lumba-

ris) (cjciclcj) Nach diesen vieren scheidet sich der Stack

um die Gegend des vierten Lenden-Würbels in die zween

Aeste der Brand-Adern (Kami ilisci) (Lk) um diese

Tbeilungs Gegend entspringet die obere Maußlein-Ader

(^ulcul^iupencir) (ss) welche sich in die Mäuse der

Lenden und desSchmeerbauchs begiebet/ ingleichen die

heilige Blut-Ader (8sc»-Z) (gg) welche dem Marck in

dembeiiigmBein Vorsehung thut. Nach diesen wird

die Brand-Ader in den äußerlichen (I^^)und innern

Ast (II) getheilet. Von dem innerlichen Ast dieser

Brand-Ader ^ welcher der kleinste ist / entspinnet sich die

Ader der Arßbackm-Maußlem (zlursea) (XX) wie

auch die Unter-Schmeerbauchs-Ader (KypogsKrics)

( mmmm) welche sehr ansehnlich ist / und dem Halse der

Gebahr Mutter / nach derselben Lange/ wie auch denen

Maußlein der Blasen und des Mastdarms etliche Ab-

schößlmge mittheilet/wie auch das heilige und grosseRück-

lein mit Zweiglein begäbet : Von dem ausserlichen

Brandest / welcher der gröste ist / entspringet erstlich die

obere ^chmeerbauchs-Ader (epi'ZsKri'cs) (l-I.) wel¬

che sich in die Mäuse desSchmeerbauchs erstreckt; dar¬

nach die Scham-Blut-Ader (l?uäencis) (00) das

übrige / wann es den Schenckel erreichet/ verursachet den

Schenckel Ast(^.2mum<.rur2lem) (l^l>) auswelchein

ihren Ursprung nehmen alle Blut-Adern/ so durch den

gantzen Fuß zerspreitet sind / als erstlich die Rosen Ader

( Lzpken» ) (q ) welche langes Wegs durch die

innere Gegend des Schenckels zu den inneren Knorren

herabsteiget / und sich in den grossen Zemfürnemlich zer¬

theilet: Die andere Schcnckel-Äder ist die kleine Hüsft-

Ader(ilckias) (rr) welche von desselben Astes (Nisser-

lichen Theilen entspringet/und in die MäusederHüsst sich

begiebet. Diedrittewird dieMäuß!ein-Adtt(mulLu!s)

(88) genennet/und erwachset von dem Schenckel Ast - da

er in die Mäußlein absteiget/ welchen es m ^.Achezerlhei-

let/ja es ist diese Ader in dem Ursprung oft doppck die aus¬

wendige und inwendige. Die vierte heißt dieKme-Bieg-

Ader/(pOpIic!rs) (cr r)und istimAnfangauszweyenAe-

sten zusammen qesetzet.so sich im Fortgang vereinigen,also

steigen sie abwärts mitten durch die Kniebiege / und nach

dem sie die Waden mit Zweiglein versehen / reichen sie diß

in die Versen / und biß zu des aussern Knorren-Haut.

Die sünffte ist die Waden-Ader (luralis) ( uu) welche

in zwey Aeste den aussern als den kleinern / und innern als

den grössern getheilet wird / und begiebt sich in die Mäus-

lein der Waden- Die sechste ist die grosse Hüfft-Ader/

(x x) welche einen Theil von ihren Aesten oder Maus¬

lein der Waden mittheilet / nachmals aber wird sie in 10.

Aeste / deren 2. in eine jede Zeen lausten vertheilet.

§. z. Der aufsteigende Ast von der Hol-Ader, wird

gleichfals in den Stamm und Aeste zertheilet; von dem

Stamm / welcher durch das Zwerch-Fell dringet / und

unzertheilet durch die Brust in den Halß steiget / kommen

vier Adern: Erstlich des Zwerchfells Blut-Adern ( ?Kre-

nica) (n n) auf einer jedweden Seiten eine / aus wel¬

cher auch etwas zum Hertzfell gehet: Nachdem die Hol-

Ader diese Aeste von sich gelassen / steiget sie gleichbalden

durch das Zwerchfell zu der rechten Hertz-Kammer / in

welcher sie sich durch ein Loch (L) ausleeret: Zum andern

ist die Blut-Ader/fo das Hertz umgiebet/ (Loronzriz)

welche von der Hol-Ader / ehe sie die rechte Hertz - Kam¬

mer erreichet / entspringet / und nachdem sie dem Hertzen

selbsten sehr viel kleine Aeste mitgetheilet/ gehet sie noch

einmahl durch das Hertzfell/ und langet in die Lungen/ wo

sie getheilet ist. Drittens ist die ungepaarte Ader ( vena

s?yAc>s) (^ llll) so nur aufder rechten Seiten pflegt zu

liegen / und theilet solche den 8. untern Rippen ihre Aeste

mit: Beyder achten Rippen theilet sie sich in 2. Aeste/

deren der lincke in die aussaugende Blut-Ader / der rechte

aber in die Hol- oder Lenden - Blut-Ader sich begiebet.

Die vierdte (mm) istzwischen den obern Rippen aus bey¬
den Seiten (mrercolislis luperior) deren sie z, oder 4.

mit ihren Aesten begäbet. Nach diesen scheidet sich der

Stamm in die zweyBlut-Adern/die unter denen Schlüst

sel-Bemen liegen (sukcisvis) (v v) da dann von jed-

weder anders in die Höhe reichen / andere hinuntergehen.

Die abwerts gehen sind die niedere Brust-Ader (m^m-

mzri'2 äeicenclens) (e e) die bey der Halsdrüse lieget

Crk/mica) (f)und die am Nacken gefunden wird (cer-

vicalk) (ZA) von den obern Theil der Blut-Ader/welcs>e

unter dem Schlüssel-Bein gelegen/kommen die Gemck-

Blut-Adern (verrebralis) (iiii) und innere Hals-

Blut-Ader (jugulsris inceroa) (k k) in die Höhe: diese

steiget
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steiget zu den Seiren-Schoß der Hirn-Häutlein / und der gebogenen Stamm (V) getheilet; /cner wird neben
wird dem innern Theilen des Mundes und der Nastn ein- den andern Ruck-Grads Würbet in die umer dem

verleibet/unter derZungen machet sie die bekandteFrosch- SchlüssÄ-Bein liegende Pulß-Adern ( (>) gefallen /

Adern : jene verstehet mit ihren Aesten die äusserliche von deren rechten entstehen die Schlaff-Pulß-Adein

Theile des Haupts / Angesicht und HalseS. Wann die (ci cy welche in die ausserliche (ee) und innere (lt) wieder

Blut-Ader/so unter dem Schlüssel-Bein lieget / die Ach- gerheilet werden; jene überbringen das Geblüt denLeff-

sel erlanget/ so verändert sie den Namen und wird die tzen/Wangen/derNasen und den Angesichts Mäußlein/

Achsel-Blut-Ader ( axi l»ri8) genennet/ welche vor ih- di?se aber demHirn/allwo sie die Garnsörmige Verwick-

rer Theilung einen Ast von innen(p)und einen von aus- lung machen. Fernergehen von denen unter den Schlüs¬

sen (0) den Schulrer-Blattern beyleget; nachmahls en« sel-Bein liegenden Pulß-Adern ab dieGenick-Pulß-Ade-

det sie sich in zween Aeste/ in den innerlichen/und äusser- ren(ss) welche durch die Löcher/so in den überzwerchen

lichen/ derer dieser die Haupt Ader (Lepii^ica) (I") Ansetzen der 7.Haiß-Würbeln sind/auswerts ikeigen; in-

/euer in der rechten Hand die Leber-Ader ( öasilic» ) (^) gleichen die Mäußlein > Pulß-Adern O li) die Brüste-

in der lincken aber die Miltz-Ader Heisset;von diesem in- Pulß-Ader (ii) welche zu den Brüsten abwetts gehet/

nern Ast entspringet die obere (r) und untere Brust-Ader und dann die obere zwischen den Rippen liegende Pulß-

(s) nach diesen wird sie in zwey ansehnliche Aeste den in- Ader (K K). Als die unter dem Schlüssei-Bein liegende

nern («) und äussern (B) zerspaltet / von welchen auf Puls-Adern die Achseln erreichet / werden sie gleich den

mancherley weg die Adern den Fingern zukommen. Der Blut-Adern die Achsel-Pulß-Ader genennet / allwo sie

äussere Ast der Achsel-Ader/oder die Haupt Ader/wird seinezweySchulterblats-Pulß-Ader/nemüch die innere

ingleichen in den innern / welcher mit dem innern Ast der (II) und ausserliche (mm) in die Mäuse des Schulter,

Leber-Ader vereiniget / die Median-Ader ( Klecks» ) Blats von sich lassen / wie auch die obere (n n ) und un-

(X) gebieret / und den äussern Ast (U) getheilet / wel- Brust-Pulß>Ader (00) deren jene das Geblüt in die

cher neben der kleinen Elen-Bogen-Röhre schlemmet Mäuse so aufder Bnist liegen / diese aber in das Zli s ki a-

wegs ablauffr /und neben den klemenFinger die ^alva- tzende Mäußlein fühtet. Neben der Büge des Elenbo--

tell-Ader ( 8»lv»rell») (> >) machet. Und dieses ist eine gens wird die Achsel-Pulß-Ader in den obern (q q) und

Erzehlung aller Blut-Adern /«'so von der Hol-Ader her- untern Ast (Ar) getheilet / jener gehet neben der C pin-

kommen. t el zu den zwey vordern Fingern / und wird die Puiß an

§. 4. Nun wollen wir auch mit kurtzen betrachten demselben gefühlet / dieser aber neben dem Elenbogen / zu

diejenigen/so von der Pfort Ader entspringen: diePfort- den andern Fingern.

Ader^VensporcsIis) hat ihren Ursprung in der eingebo^ /.6. Der abwerts steigende Stamm der grossen

genen und ausgehölten Seiten der Leber: Sie kan gethei- Pulß Ader/giebt am ersten von sich die untere zwischen

let werden in die Wurtzel / Stamm Aeste / und kleine den Rippen liegende Pulß-Adern O 2 ss ) welche die 8.

Aeste: Der Stamm wird zusammen gesetzt aus denen untere Rippen mit Blut versehen; hernach d.s Z verch-

Wurtzeln(bdbkb) so m der Hole der Leber ausgebrei- fells Pulß-Adern (bk). Nach diesen gehet von der

tetsind/von welchen auch die Nabel-Blut-Ader ( Ve- grossen Pulß-Ader ab dieMagen-Pulß-Ader (c) deren

n» umbilicali5 ) (L) entspringet / weiche zwar nur rechte Ast (cl) m die Leber / der lincke aber in dae V i.tz

bey den Kindern/ so lang sie in Mutter Leib sind / eine sich vertheilet; von dem lincken Ast entstehet die reclue

Ader ist/Hernachmahls aber wird solche in das runde Le-- Magen-Pulß-Ader (s) wie auch die Magen- und N tz-

ber-Band verändert. Aus dem Stamm entspringet die Pulß-Ader (ß). Ferner kommt von der grossen Pu-ß,

Gallen-Blasleins-Blut-Ader ( ^k>ca) und die Ader die Netz-Pulß-Ader (k) und die obcreGck,öß-

Magen-Ader (k) welche sich / nachdem sie dem Magen Pulß-Ader (k) nach diesen überbringen das Geblüt der

viel kleine Aestlein mitgetheilet/gegen deß Magens-Loch/ Nia en die aussauqende Pulß-Adern (l!) und den Ge-

das in die Darme gehet / wendet/ und in den Stamm der burrs Theilen die Saamen-Pulß Adern (mm ). Ehe

Psort-Ader sich bey lic. (e) wieder sencket. Ferner wird die grosse Pulß Ader getheilet wird / entstehen noch von

der Stamm getheilet in 2. Aeste / deren der rechte ( ks- ihr die Lenden - Pulß - Adern (nnnn) und die untere

mu5melencericu5) (5?) in das Krös / der lincke ( k,2- Gekröß-Pulß-Ader foo) welche den untern Theil d's

mus l?lenicuz) ( (Z ) in das Miltz gehet. Von dem Gekröses / und die lincke Seiten des Grimm - DarmS

rechtenAst/ oder von der Krös-Blut-Ader breiten sich mit Blutve:siehet. Nun wird die messe Pulß-Ader in

wieder zwey kleine Aeste aus / erstlich die rechte Magen- die zwey Brand-Pulß-Adern ( ^ 1^) gehalten , deren

und Netz-Blut-Ader (Azstroepipioics clexrrs ) (uu ) eine jede in den äusserlichen ((^q) und innern Ast (kr)

von welcher einige kleine Aeste (0000) durch denMa- wirdvertheiletzAndemOilN-odiemessi Pu ß Adn ge¬

gen / einigeaber (l> pp) durch das Miltz sich theilen 1 her- spalten wird/ist die heilige Pulß-Ader 8) voi? den mnei n

nach die lincke Krös-Blut-Ader ( melenrenca imikrz) Ast der Brand Pulß-Ader entstehen die untere S cl mn-

tki.) von welcher die innere güldene Ader (k>«morrkoi- bauch-Pulß-Adem / deren etliche (rc) zu den N c st-

llali8 intern») (888) entstehet. Von der Miltz-Blut- Darm und der Schaam / etliche s uu) zu dci

Ader gehen vor der Theilung etliche Aeste in das Rück- bahr Mutter gehen ; inqleichen die Navel-Pi-lß Adn n

lein (iii) nach der Theilung aber last sie die lincke Ma- ( x x ) von dem äusserlichen Äst der Brand Pulß-Ader

gen-und Netz-Blut-Ader (Zzkroepipioicam linikram) gehen ab die ober Schmeerbauchs-Pu'ß-Ade' n (

(m) die lincke Netz-Blut-Ader ( spiplo-cam linikrsm ) welche in die Mäuse des Schmeer - Bauchs umgebo-

(n) wie auch die kurtze Ader (1.) von sich/endlich zerthei- gen werden ; die Schaam-Pulß-Adern und die

let sie sich auf unterschiedliche Weiß durch das gantze untere Mäußlein Pulß-Adern (D/Z). S» balden die

Miltz (Klclc). Und soviel seyevonder Psort-Ader. Brand-Pulß-Adern den Schenckel erreichet/wird sie die

§. 5. Nun wollen wir zu den Pulß Adern schreiten/ Schenckel-Pulß-Adcr fü genennt / von we'cber ober

welcheallevondergrossenPulß-Ader(^rrz)kommen/ dem Kniebuck entspringen die auswendige Mauß.'em-

diese aber entspringet aus der lincken Hertz-Kammer (^) Pulß-Ader des Schenckcls (--) und die inwendige

und wird gleich balden in den aufsteigenden (»a) und nie- Mäußlein-Pulß-Ader des Schenckcls (»»). Unterdeni

*A z Knie,
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Kniebucklast die Schenckel -Pulß-Ader von sich die Knie- und dieZeen lauffen. Und soviel seye gesagt von allen
Vulß -Ader (s s) die Waden -Pulß>Ader/ (----) und end- Adern sowohl Blut- als Pulß-Adern des menschlichen
Uch viel kleine Aeste so durch den äussern Fuß Leibes.

Das Hl. Kapitel.

Bon den MäliMn des Unterbaues / und dem
Darmfell.

JmihM. Ergehend» in den weissen Strich d,s Un-erbauch«: di-

Mäuse, h. 4 Die recht ab/keiqend- Mäuse. §. 5. Die ZU' F. 4- Das vlerdte paar sind die gexäthe Maußlein/

gespitzten Mäuse. s. Das Darmfell. §. 7. Die Ad. welche ihren Anfang von derSchwerdsörmigen Kröspel/
theNung der Theile «0 in dem untern Le>b sich befindet- und den Kröspeln der Rippen nchmen / und durch ein5 . starck Haarwachsiges Weft^N die Schacitn-Gebeine' eingepflantzet werden.

>,Ze Mäuse so fieischichte und aderichte §. s. Das sünffte Paar machen die zuqesvikten
) Theile des Leibs sind / und deren Anfang Maußle,'n/welcheihren Grund in demSchambeinhaben/

eine Spann-Ader / das Ende aber eine von dannen sie allgemach hinauf steigen / und schmäblec
Haar -Wachs abgiebet / sind dem Leib werden / biß sie endlich mit ihren Haarwachsen in den be-
und dessen Theilen als Bewegungs- nachbarten weissen Strich sich endigen.

^ Werckzeug gegeben worden; dergleichen Diese Maußlein machen nicht allein den Schmeer-
hat der Unterleibs. Paar bekommen/welche/nachdem bauch eng / den Vtuhl und Harn zu befördern / sondern
die 4. allgemeinen Leibs-Bedeckungenabgesondertwor- sie erkalten auch mit ihren ausgebreiteten fleiscbichten
den/für die Augen kommen. Das erste steigt schlemm Wesen dieWarme des Leibs/weiln keine vorhanden sind/' ^ ^ solches tbun könnten.

durchdie»«««den W ib-K rs°nen lich die Därme einfasse, und »mach-: Was seine G-fäss«
mW ^ Maag^da- e«Bin" und P»M°rn vam Z«-chssl>,

abe die Wurm o m - ^ ^ Brüsten/ und obern Schmeerbauch:Die Ner-
kunstlich durchgehen. Würbeln der Brust und Lenden. Die-
KKinderN aber von 'den äussersten ses Fell ist keine .nsaches Hautlein / sintemahlen es um die
y),au»>lem U ^ru V Gegend der Nieren / Harn Adern und Blasen zwiefach

bö "u^ des Darmbeins /und endigen gefunden wird: Vornen zuist es dunn/ hinten zu dick / al-
K m / da sicb der aus den lenthalben aber starck/damttes nicht von den Gedärmen/
sich 'uttrunMoe-n^.^ Maußlein ent- so die Winde unterwellen sehr aufblasen , zerrissen möge

S bekom- werden. Es hat auch diestö Häutlein feine zwey Fort-
standen« wu,e Sl lch el> wischen den Rippen liegen- sätze/ welche/ nachdem sie die Haarwachs von den schlem-
mensievon denen U^.lun >.e ; ! / p überzwerch liegenden Maußlein durchbohret/
den G-la«a>. ^ ^ hinauf,mich« bei, den, Manns-P« s«n«n I.G in den H»d->isa-5/e.'«dm
. Kirchen ^orisädenderken- Weibs-Personenaber nur bch m die Reche langm,'Bey

Ä MNlNWddm Rand des Darmbeines ,-nen fassen sie die Saam-n-G-fasse/b-... MM wurm-
«nhinaufi» und f§.mig.S°nn-nde-G-bahr-Mutterm^sl.cha>-n,

°'""k^Nachd.mda«Darmft°a»sm.mm-n,.om-
Ä» kadm^iÄnsst / werden sie aleichfais in den men des unte-nLech««mw-ndig-U<>l-mdasG-sicbl/

^ ssmÄ ic / nachdem besagte 5̂ aarwachs wiederum deren etliche zur allgemeinen ^PW 'Kochung etliche aber
wchm Su/ nach un ! g Fortpfiantzung des Men/chltchen Geschlechts dienen,
verenget / Mep/' "l>et. '^wu n ^ / der Magen / das Rücklein / das Ge-
Maußlem- ^ern / r on ^ ^ p ^ und das K'H; denen dann bedient sind
Ader /das.nnneB ^ p>. überzwerchliegende die Därme / das GMn-Bläßlem / d.e Nieren und
^ i!.b«". 'wcrchen ^ortsa^en der Harnblattern : diese sind beyder GeschlechteSaamen--
?'Ä'^ürbeln / w Darmbein / und von den Gesäß/das Männliche Glied und die Gebahr-Mutter.-
UÄich^ de" R.PM inwendig entspringen / welche Theile wir nach und nach m,t kttrtzen betrachten
und enden sich ebenmassig mit einem Hamwachs / wie die werden.

-H-ZZ-Ä-
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Das IV. Kapitel.
Von dem Netz und Magen.

Jnnhalt. ^ 5 4- Der Magen ist aus vier Häuten zusammen
gesetzt / deren die erste / als die gemeine / von dem Darm-

^'' 52. TAenNntz. 5.,. Des Magens Sitz und fell herrühret/und gehen deren Zaserlein von einem Mund-
Abthelt««. S. 4. Dessen Eubstantz. §. 5. Nutz. ^ ^ unterliegenden« 1. Creutz - weis durchschneiden. Die andere ist fleischicht/

und ist aus zwey Reihen-Fasserleinzusammen gesetzt / die
As Netz(vmentum) welches eine subtile äußern reichen von des Magens Boden durch die Sei-
Haut/so üder dieDarme ausgebreitet ist/ ten in den zwischen den zweyen Mund-Löchern liegenden
wird in den obern und untern Flügel ab- Platz / welche/ als sie zusammen gezogen werden/ den Bo-
gecheilet / jener/so von der aussernHaut den des Magens gegen die Mund-Löcher aufheben / da-
desMagens seinen Ursprung nimmt/wird mit durch selbige / dasjenige / was in dem Magen ent-
an den Grund des Magens angehefftet/ halten ist / könne ausgeworffen werden ; den inneren

dieser aber/welcher von dem umgespannten Darmfell ent- Faßlein gehen theils von der lincken Seiten des Ma-
springet/ist an die Leber/Miltz/Rücklein und den Grimm, gens gegen der rechten / theils aber wenden sich schlemms
Darm fest gemacht. Diese zwey Flügel/indem sie ausden von denSeiren gegen den Boden; und nachdem deren
Seiten und unten geschlossen/oben aber gegen den Ma- Zusammenziehung von der rechten Seiren gegen der
gen offen sind/machen das Netz einem Sack gleich/in des- lincken/ oder von der lincken gegen der rechten geschis¬
sen Hole zum öfftern ein scharffes Gewässer und Wind het / jo wird das / was in dein Magen ist / entweder durch
sich sammlet. Es hat das Netz sehr viel Gefäße/die Blut- das obere / oder untere Mund-Loch ausgeworffen. Die
Adern überkommt es von der PsorbAder / und zwar der dritte ist runtzlicht und gefalten / und bestehet meistens
obere Flügel die rechte und lincke Magen-und Netz-Blut« aus Nerven ; es gehen auch Blut- und Pulß--Adern
Ader / der untere die recbte und Hintere Netz-Blur-Ader.durch selbige / welche durch kleine Drüßlein / deren sich
Die Pulß-Adern sind Magen- und Kröß-Aeste. Die sehr, viel zwischen der dritten und vierten Haut befin-
Spann-Adern oder dieNerven werden von dem Strang den / den Dauungs-Safft (liquorem gskricum) in
der Rippen mitgetheilet. Es hat auch sehr viel Feiste/wel- den Magen absondern. Die vierte oder innere Haut
che in besondern und kleinen Sacklein aufbehalten wird, scheinet anfanglich ein blojjer Schleim zu seyn / wird

§. 2. Das Netz erhalt die Warme des Magens/un- aber / so man den umgekehrtenMagen in warm Was-
terstützet die Adern/damit das Pfort-adrigeGeblüt über ter tauchet / leicht erkandt / und kan man selbige als,
sich kan geführet werden / erweichet die Gedärme / und dann von den andern absondern / sie hat auch ihre be-
verhindert/ daß sie nicht untereinander verwickelt wer« sondere Gefasse bekommen. Diese innere Haut beschü-
den. zet die dritte / welche sehr empfindlich ist / daß sie nicht so

§. ?. Der Magen ( Vcnrriculus) welcher einer leicht / v»n den scharffen Speisen/oder Safften/ welche
Sack-Pfeiffengwchet/lieget unter dem Zwerchfell lincker sich unterweilen in dem Magen sammlen / verletzet wer-
Seiten/undwird rechts an der Leber/ lincks an dem Miltz de / ingleichen daß die kleinen Drüßlein/ welche allenthal-
fest gemacht/untenhänget das Netz samt demRücklein/ ben andenPulßÄdern / so durch die dritte Haut ausge-
ausweschen er/ gleich als auf einer Küsten/ ruhet; er wird breitet feynd / hangen / keinen Schaden leiden,
abgetheilet in den Grund oder die Höhlen / und zwey §. s. An dem Magen werden die Speisen/ nachdem
Mund-Löcher / unter welchen das obere oder vielmehr sie in dem Mund durch die Zahne und Speichel vorberei-
lincke der Magen-Mundgenemttwird/ weilen dardurch tetworden/ indenNahrungs-oderMilch-Safft (ck/-
die Speisen aus dem Mund in den Magen kommen / sol- Wm ) verwandelt / und zwar mit Hülffe des Däuunas-
ches ist mit vielen Spann-Adern umgeben; das untere Saffts / welcher von dem Geblüt durch die kleineDruß,
oder rechte Mund-Loch wird derPörtner(p/lOru8) ge» lein abgesondert wird; dieser löset mit seinem wasserichten
nennt / weilen durch dasselbe als ein Porte die nunmehr Wesen der Speisen gesaltzeneTheile / mit dem gesaltze-
gekochte undgedäueteSpeiß in die anhangende Darme nen aber die indische auf/ nachdem er von der innerlichen
ausgelassen wird. Warme würckend gemacht wird.

Das V. Capitel.

Von den Gedärmen und dem Gekröß.
Jnnhalt» (.crslls) und Dünnere (rsnuig) zu den Dünnern ge,

tz.,. Der Gedärmen Abtheilung, tz.2. DerselbenWesen. hören drey / als der zwölff Finger lange Darm / ( cjlll,
Gefäße. 4. Drüßlein. h. Das Gekröß. §. 6. Desselben rienum ) welcher liegt auf der rechten Seiten / und ist
Gefäße. jhme angehefftet das Rücklein ; Hernach ist der leere

^ ^ Darm (jejumum )diesem folget der krume Darm (lleum)
^«>Er Magen/ indem er hinabwerts verlan- welcher der längste ist/ er befindet sich in der Gegend des
^ ' qert wird / machet die Gedärme (Inre- Nabels / und erfüllet den Unter - Bauch. Der dickern

kma) welche/ ob sie schon aus einem DarmeAnfangwirdgenommenvondemblindenDarm/
Dtnck bestehen / und von demMagen biß ( inrekino cseco) welcher nur em Loch hat zum Eingang
zu den Hindern reichen / doch aus unter- des Unraths / und ist bey den Kindern wie ein Seckel ge-
schiedliche Weise abgetheilet und benen» staltet / bey Alten aber klein / und krümmet sich wie ein

net werden: und zwar erstlich theilet man sie in die Dick/ Wurm / lieget neben dem rechten Darm - Bein. Der
folgen-



De6 klugen und Rechts:verstündigen Hauß-VatterS
folgende oder andere dickere Darm wird genennt der §. 4- Es haben auch die Gedärme sehr viel Drüßlein
Gnmm-Darm / (calon ) welcher bey seinem Anfang bekommen/derer zweyerley sind/entwedereinzige (Aisn.
eine zweyfache Falle hat / welche verhindert / daß nichts sporsäic«) oder viele als ein gantzes Häufflein
aus den untern Därmen könne aufwärts kommen und zu- beysammen (slsnäul« ^regstes) jene sind mehr in den
ruck dringen / er hat auch etliche Kammern oder Hölen in dicken Därmen / diese aber in den dünnern wah> zuneh-
sich / welche die zusammengezogene Haute verursachen: men: beyde aeben von sich einen sonderbaren Safft/ kM
Dieser Darm steiget neben den rechten Darm-Bein über sie von den Pulß -Adern absondern; solcher Safft aber
sich gegen den rechten Nieren / von bannen er / nachdem verdünnert nicht allein denMilch-Safft / damit er d> sto
er bey dem hohlen Theil der Leber und dem Magen über- leichter in die Milch-Adern eindringen kan/ sondern er
zwerch zu den lincken Nieren und dann gegen das lincke bestreichet auch die Darm/und machet se.'bige glatt/da-
Darm - Bein gehet / allwo er gleich balden wieder auf- mit der Unrath füglich und ohne sondern Schmertzen mö-
warts steiget/und nachdem ersichabermahl gekrümmet/ ge ausgeführet werden-

§' ^ Damit ab., dl- DS'M- «ich. un.er°,nand-°
«»wickelt würden/ smdsierimd k-rM»mKröß-c^--

dis-z 5°m-rio)ang-h-fft-r/w->che«em!>oMI^Per<iamen-.
Häutlein ist; es wird aber solches an die Gegend des

/ mit über^wercken fleischichten ^äsec lein obern und dritten Lenden-Würbels fest angeknüpfter / da-
den Ändern / als ein breiter Ring umqe;oaen / jene wit es die Därmen desto kommllcher fassen möge; cs ist

über das mit FettundDrüßlein allenthalbendesetzer/wcl-
«°nd. Semen d-s ÄÄ unÄ^^^^ ch° lch'-" den Milch-Saff-, indem e. dmch dmn kleine

aeken m den Schlüssel-Mäukbein und subtile Ganglem gleichsam gepresset wird / verdün¬
nen sie abwärts , damit er desto schleuniger dem

Milch-Häcklein <.°--p--c°l<>-k>.li) welche« a»s dm
«K«^nad°richtm i-"»"'- und giuckg.ads - Wmbeln angcheff--- ist, Mi.

Ndm i-chm.. d-m «,i. «.rLtt
Milch -Safft in die Milch-Adern absondern / sondern werden. ^
auch den Unrath abwerts zu den Hindern treiben. §. 6. Durch das Kröß werden unzahlbahr viel Ge-

§. z. Die Gedärme haben ihre Blut.Pulß Spann- säße zerspreitet / unter welchen die Blutadern von der
und Milch-Adern: Die Blut-Adern cmpfahen sie von Pfort-Ader herrühren / die Pulß-Adern aber von den
dem Ast der Port -Ader/welcher sich in das Kroß begiebet; obersten und untersten Kröß-Aesten; die Spann-Adern
die Pulß - Adern von der grossen niedergehenden Pulß- hat es von dem Strang der inwendigen Spann-Adern
Adern so auch einen Ast in das Kroß läst: die Spann- des achten Paars / w,e auch von denen/welche von denen
Adern kommen von denjenigen / welche durch des KrößeS Lenden - Wurbeln herkommen. Letztlich hat es Milch¬
häute gehen / und sich in mancherley Fasern enden. Die und Waffer-Aederlein ( vsk I-Qes) von jenen haben wie
Milch - Adern / welche den Blut- und Puls-Adern als bereits Meldung gethan/daß sie nemlich den Milch Safft
Seiden-Fadenbeygegeben/doch abernicht mit ihnen ver, aus den Därmen in sich nehmen / und selbigen erstl'ch in
einiaet sind / eröffnen sich eines theils in die innerste Haut die Drüßlein des Kröses / hernach m das Milch - Säck-
der Darme/andern theils aber in die Drüßlein desKrö, lein bringen: von diesen werden wir im folgenden Capitel
seö / wohin der Milch-Safft erstlich geführet wird. handeln.

Das VI. Aapitei.

Von dem Rücktet» oder Kröß-Drüße.
Innhalt. Puls - Ader / imgleichen die Spann - Adern / welche sich

Gang (ciuätum pgkicresttcum ) überkommen / welcher
§. r. sich überzwerch in dasselbige erstrecket/und aus vielen klei-

, As Rücklein (p-neres,) liegt unter dem nen Neben - Aestlein zusammen gesetzet ist; solcher endet
Magen / und erstrecket sich von demMiltz sich entweder neben dem Gallen-Gang an einem sondelli,
überWerch gegen der Leber/allwo es dem chen Ort/ oder mit demselben durch ein gemeines Mund-
zwölffFinger-Darm angehäfftet ist-Sein 5och in dem zwolff^inger>Darm / allwo er am grösten ist/
Wesen bestehet aus vielen kleinen Drüß- hmgegenwird er gegen dem Mtltz allgemach schmaler/ biß

' lein / welche durch kleine Zaserlein anein- er sich qäntzlich v ?rUeret/ weilen er unterweges in viel klei¬
ander gehänget/ und von einem äußerlichen Pergament- ne Aestlein zertheilet worden.
Häutlein/ so von dem Darmfell herstammet / umgeben §- ?- Der Nutzen des Rückleins ist / einen sonder¬
sind. baren Safft (Tuccum pancresli um ) von dem Geblüt

§.2. Seine Gefäße anlangend/so gehet durch selbi- durch die kleine Drüßlein/ aus welchen solches zusammen
ges der Miltz-W der Pfsrt-Ader / und die lincke Bauch« sesetzetist / abzusondern/ und solchen durch den benann¬ten
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ten Gam den zwölffFinger Darm abzuschicken: All- die oberhalb aber des Zwerchfells / entweder in die Ach-
wo er mu seinem wasseiichen Wesen denMilch-Safft sein-Blut-Aderoderm die Milch-Brust-Ader.Das
verdünnert / damit er desto leichter durch die kleine Mund- Fließ-Wasser/ welches durch diese weisse Aederlem gefüh-
Löcher derMilch-Adern eindringen möge. ret wird/ist hell und durchsichtig/ohne Geschmack / Färb

§. 4. Weilen das Fließ-Wasser (l-ympka) wek und Geruch ; es entstehet von dem Nahrungs-Safft/
ches in den Wasser-Gesäßen(vstis l>mpksricis) ent- welcher noch nicht zur Nahrung der Theile allerdings
halten ist/ dem Safft/ so in dem Rücklein abgesondert dienlich ist / derohalben wird er dem Geblüt wieder zuge-
wird / in Fengleichförmig ist/so wollen wir desselben Ur- führet / damit er durch desselbigen innerlichen Bewegung
sprung achier mitkurtzem anmercken/ wann wir vorhero gar möge bereitet werden / zur welcher Bereitung das
die Wasser-Gefaßewerden betrachtet haben: Es befin- Ihrige absonderlich auch mit beytragen die Kugelförmi-
denstch aber selbige in allen Theilen des Leibes / also daß ge Drüsen/welche den Nahrungs-Safft/indem er durch
keiner ist / der mit solcher nicht solte versehen seyn / sie er- ihre kleine Löchlein gepresset wird / Verdünnern / und also
strecken sich von den äussern Theilengegen die innern/und bequem machen / daß er Hernachmais / wann er mit dem
nachdem sie durch die Kugelförmige Drüsen ( glsncjuws Geblüt den Theilen wieder zugeführet wird / denselben
Ziobacsz) geleitet worden / enden sie sich / und^war die zur Nahrung dienen kam
unterhalb des Zwerchfells sind / in das Milch-^acklem/

Das VII. Kapitel.
Bon der Leber.

der Pfort-Ader in eine besondere Hülsen eingeschlossen
sind; solche enden sich aber in einem grossen Gang oder
Rohre / welche ausser der Leber / neben dem Stamm der
Psort-Ader lieget/und in den zwölff Finger-Darm sich
erstrecket / nachdem sie sich vorhero mit dem andern Gal¬
len-Gang / so von dem Gallen-Blaslein kommet/verei¬
niget hat.

§. 4. Das Ambk der Leber ist die Galle von dem Ge«
blut durch die kleinen Drüslein abzusondern / damit selbi¬
ge durch den Gallen-Gang (ciu<5tum kepari'cum ) in den
zwölffFinger-Darm überbracht können werden / welche
allda den Milch-Safft mit ihrem flüchtigen Saltz und
Schwefel / aus welchen beeden sie meistens bestehet / nicht
allein feine Saure / fo er in dem Magen überkommen / be«
nimet/ sondern denselbigen auch mehr flüchtig machet/ da¬
mit er Hernachmals desto leichter in das Geblüt und die
Seelen-Geister könne verwandelt werden.

§> s. Weilen die Gall einen so grossen Nutzen in un¬
serm Leib hat / so hat die vorsichtige Natur über den Gal¬
len-Gang / welcher geradwegs von der Leber in den zwölff
Finger-Darm gehet / noch einen (6uHum c>kicum)
mitgetheilet / damit/ so etwan einer verstopffet wird / doch
der andere die Gall könre überbringen.Dieser aber er¬
strecket sich von dem Gallen-Blaslein(velZculs iellea)
nachdem er sich / wie scbon gedacht / mit dem andern ver¬
einiget hat/ in den zwölff Finger-Darm. Das Gallen-
Blaslein bestehet aus 2. Pergament-Hautlein / deren
das äussere vom umgespannten Fell/ das innere aber eigen
ist; dieses hat viel kleine Drüßlein bekommen / welche ei«
nen Schleim von dem Geblüt absondern / der solches in¬
wendig überziehet/ damit es der Gallen Scharffe nicht
verletze. Das Gallen-Blaslein wird abgetheilet in den
Grund und Halß; Dieser ist eng / jener weir: Vom Halß
entstehet der/cht-erwehnteGallen Gang: Es ist auch
versehen mit Blut-Adern / die von der rechten Bauch-
Puls - Ader ihren Ursprung nehmen / und mit einem
Spann-Aederlem / welches der Rippen-Strang mit¬
theilet. Letzlich erstrecken sich von der Leber besondere
Gänge in das Gallen-Blaslein / welche demselben die

Gall überbringen / damit sie von bannen weiter in
den zwölffffinger Darm könne

geführet werden.

Innhalt.
H. r. DerLeberSitz und Abtheilung, h. ?. Gefäße, h. z. 8ul>.

ttsn-i. H.4. Nutz und Gebrauch ocr Gallen. §.5. Gallen-
Biaolein.

§. 5.

Je Leber (llspzr) lieget auf der rechten
Seiten unter denHalb-Rippen/ und ist
durch das breite Band/ welches durch den
ganzen obern oder ausgebogenen Theil
derselben überzwerch gehet / mit dem
Zwerchfell und ^chwerd förmigen Kröf-

pe!/ durch das runde Band aber/ welches aus derselben
Spalt gehet /und bey den Kindern die Nabel-Blut-Ader
machet / an den Nabel gehasstet. Sie wird in zwey Theil
unterschieden / nemUch in den ausgebogenen und den ho¬
len: Jener ist gleich/ glatt und eben / undfügtt sich mit
seiner Krümme artig unter die Hole des Zwerchfells:
Dieser aber ist zu unterst / und viel ungleicher / dieweil er
einen grossen Lappen (lokum ) welcher zwischen den
zweyen Fluaeln des Netzes liegt/ und z^eyKrümen hat/
deren eine das Gallen-Blas!ein / die andere aber den dar¬
unter liegenden Theil des Magens umfasset.

§. 2. Die Leber hat zweyerley Blut-Adern ; die
obern derselben sind Schößlein derHol-Ader/ und füh¬
ren das Geblüt zu dem grössern Stamm ; die untersten
sind Wurzeln der Pfort-Ader / so von dem Stamm der¬
selben herrühren / und das Geblüt samt der Gallen von
dem untern Theile als dem Miltz und Kröß zu führen.
Die Puls-Adern / welche meistens in die Hülsen / so von
dem Darmfell entstehet/ und die Hol-Ader samt den Gal-
len-Aesten gleich in einer Scheiden einschliesset/sich aus¬
theilen / kommen her von dem rechten Ast der Magen-
Puls-Adern. Die Spann-Adern / deren 2. kleine durch
das Wesen der Leber zerspreitet und vertheilet sind / rüh¬
ren her von dem innern rechten und auswendigen lincken
Magen-Ast des achten Paars.

§. z. Das Wesen der Leber ist aus kleinen Druslein
zusammen gesetzt/welche auseiner Seiten an den Endender kleinen Aestlem von der Psort-Ader hangen / auf der
andern aber die Gallen-Ganyevonsich lassen; derenfehr
viel durch die gantze Leber zerspreitet/ und mit den Aesten

Das
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Da6 UX. Lapite!»

Von dem Mich.
Innhalt. und rühren selbige her von dem lincken Bauch - Asi; Die

Blut-Ader aber stammet von deni Mutz - Ast dn Psorr--

H. l. Des Mlltzes Figur undSitz. 5.undGefäß?. Ader her/und machet jelbige emeHöhte/ weiche sich durch

^^-Nutzen. ^.4 Das M.ltz wird den Äussernnlchr aus. g^^z,. Miltz erstrecket und durch ihre Nebenlöcher/

^ ' welche sie an statt der Aeste bekommen / Gel^lür von
' der Puls-Ader empfangt. Die Spann-Al ern hat oas

!>, As Miltz (l.ien) so einer Zungen gleichet/ Miltz von dem lincken Rippen-Ast des achten Paars,

und von innen hohl ausgegraben / aus- §- Z. Der Nutz / weichen das Mütz dein mu^chli-

warts aber etwas ausgebogen ist / lieget chen Leib giebt / ist das Geblüt zu Verdünnern ; dam« es

auf der lincken Seiten gegen der Leber in der Leber/wohin esgleichbalden aus demMiltz gefüh-

hinüber. Mit seinem erhabenen Theil ret wird/die Gall desto leichter von sich lasse. Diese Ver-

wudesandas Zwerchfell/an die Kröspel dünnerung aber gejä «ehet durch die Drüßlein/welche in

der Rippen und an den lincken Nieren verbunden ; mit dem Miltz sich befinden / wann nemilch das GMtdurch

dem hohlen Theil aber wird es vermittelst der Gefäße und solche mit Gewalt geprejjetund gedrucket wird,

des Peraament -Häutleins an das Netze / sürmmlich aber §. 4- Ehe nm das ?Mtz verlassen/ so wollen wir noch

an dem Magen und das Rücklein angehäfftet. Das mit wenigen meiden/da^ solches den Laustern nicht aus-

!?»lltz wird mit ^ Hauten umgeb"" / '"N»>s «,etrk>nitten merke / sondern daü Elches I in «>„? Innrer Me«

dem Darmfell entstehet/ und selbi

behalt/die innere aber ist eigen / ^ ^ ^ u ^ ^

enaer beysammen / als die äussere. sich wird unterstehen; Dann ob es gleich den funden kan

§. 2. Des Miltzes Wesen bestehet aus vielen Ver- benommen werden / »o kan doch solches bey den Menschen

gaments Häutlein / welche in besondere Gebälterlein/ nickt angehen / weilen das Miltz bey diesen viele grössere

Drüßlein enthalten / welche an den Enden der Pulsadern

hangen / deren sehr viel durch das Miltz ausgebreitet sind;

Das IX. Capitel.

Von der Nieren und der Harn - Blase.
Innhalt. gleiche Weis wie die Blut -Ader zu den Nieren / d^

dannin solcherZertheilnngdurch dieselben sich-- . .

5. 1. Der Nieren Figur in Nve» Per.iamentS.Häutlein. h> 2. Es haben auch die Nieren kleine Spann-Aden: so '?
Gefäße. H.Z. 5ubk»oL» §.4. Harn-Gänge. §. ?. Der »X,... Ast des achten Paars / da sie Lwiim -I 5 ;>'

NW«

^ auch der ltncke Magen -Ast sich versilget.

§. 1. §. z. Das Wesen der Nieren bestehet aus vielen

Drüßlein/so an den Enden der Puls-Adern hangen; von

Er Nieren (kenum) welche auswendig denselbigen gehen sehr viel kleine Ganglein ab/welche sich

einer Bohnen gleich / inwendig aber aus- hjß in die umere Hole erstrecken / allwo sie sich in gewisse

gehohlet sind/ befinden sich in dem mensch- Fleisch Wartzen enden.

Iichen Leib zwei, / und liegen nächst unter §. 4. Von gedachter Hole der beeden Meren ent-

den untersten Rippen/und zwar der rech-- springen langlicht-runde Rohrensurercres) so aus ei

^ ^ niedriger an der Leber und dem nem doppelten Pergaments Hautlem bestehen/ deren das

blinden Darm / der lincke aber hoher an dem Miltz und äussere ihren Ursprung von dem Darmfell mmmt / das

Grimm-Darm. Sie jeynd in zwey Pergaments-Haut- innen aber ist eigen / und wird meistens aus Nerven/ wel¬

kem eingeschlossen / deren das inwendige eigen / und die che von dem Strang der Rippen Ader des acktenPaars'

Nieren sehr nah umgiebt / damit es die Drüßlein und wie auch von denen Lenden entspringen / und fiei<chen,'n

Ganglem/ aus welchen / wie wir balden werden hören / Zäserlein zusammen gesetzet. Diese Röhren sind m, ^n-

d,e Nieren bestehen / beschütze und zusammen halte; das fang weit / aber nachdem sie sich aus dem eingebogen?,,

auswendige aber / so von dem Darmfell herkommt / ist Theil der Nieren gezogen / werden sie aietck einem Tnch.

luck und mit vieler Feiste beleget / damit die Nieren auf ter allgemachlick enger / und geben abwärts über die beu-

solchen weich liegen mögen. gende Maußlein der Lenden nach der Harn - Blase / in

F. 2. Zu denen Nieren gehen ansehnliche Adern: welche sie hinterwärts/nicht weitvon dem Halß derselben

nemlich die aussaugende Blut- und Pulß-Ader- Die einverleibet werden / dock also / daß sie sich erstlich sckiermn

Blut-Ader entspringet von dem Stamm derHol-Ader/ zwischen den beyden Hämlein derselben eines Zwei chen-
'.md wird mit etlichen Aesien in die Nieren verspreitet. Fingers breit fort ziehen.

Die Puls - Ader entstehet aus dem niedersteigenden §. 5. Gedackte Harn Blase ( velisa urinzris) lie«

Stamm der grossen Puls-Ader / und verfüget sich auf get im Unterbauch in der Hole/ die wie ein Becken vondem
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dem heiligen n n imlcn Beine» gestaltet ist. entspringet / Und machet die Blasen nicht allein starck und

Mit ihrem G' -.-d ssr rnmitteist der <5 ennen / so die fest/»ondern hänget auch selbige an die nächst.angelegene

Blasen -Scb- u u-> ) Heister/ an dem Nabel an- Theile an : Die mittlere ist aus fleischichlen Fasern zu-

geknüpsser; -m - ein Ha-ß aber in den MannS-Personen sammen gesetzt gleich einem Mauslein / durch deren Hü' s

en vcm Mu,l'D»u m; in den We,bs - Bildern aber an sich die Blasen zusammen zieher.- Die dritte oder inaeme

den, voruern Thc-i oes Halses der Gebähi mutter und die ist spannäderich / und deßwegen sehr empfindlich / damit

Eckam Beine. Ähre Figur ist gleich einer Birn /hatz. seidige aber von der Schärffe des Harns nicht verschrei

Löcher / zwei) ve. bo? gene / durch welche die Harngäng in- werde / ist sie mit einem schleimichren Wejen überzogt

nerhaib beyden Hauten seitwerts eingepfiantzer werden: §. 8. Der Nutz dieser bißbero e zehlten Thei. .st/

un > ein grosses / dardmch man das Wasser abschlaget, daß sie die überflüssige und dem Leib nichts mehr nutzende

Sie wirö gerheilet in den Grund und Hals: Der Grund Feuchtigkeiten von dem Geblüt absondern und aus dem

ist der oberste und breiteste Theil der Harnblattern / von Leib ausleeren/ dann indem das Geblüt durch die aus «au-

weichemsich auswärts/wie gemeldet/ zudem Nabel die gende Pulsadern denen Nieren zugeführt wird/ geben die

Harn-Schnur erstrecket: Der Halß aber ist der unterste gesaltzens und untaugliche Feuchtigkeiten durch die Drüß-

Theil derselben / eng und fleischicht/ mit Kreiß-runden lein in die Hole der Nieren / nachdem das übrige Geblüt

Fleisch Zaserlein umgeben/welche das Zuschnür-Maus-- durch die aussaugende Blut Aden, zurück m die Hol¬

lein machen / so den Halß der Blasen zuziehet / damit uns Adern geführet wird; Aus der Hole der Nieren fliesten

der Harn nicht wider den Willen emlauffe. gedachte Feuchtigkeiten nach und nach dmch die Harn-

§. 6. Die Gefäße der Harn -.Blasen sind Nerven/ gange in dieBlasen/allwo selbige so lang aufbehalten wer?

Blut- und Puls - Adern / jene entspringen vom achten den / biß sie entweder mit ihrer Menge oder Schärffe der

Paar und den Abschößlingen des heiligen Beins / diese Blasen beschwerlich sind / dadann diese mit Hü-^? ihrer

aber von denen Unter -Schmeerbauchs-^dern. mittlern Haut sich zusammen ziehe: / und selbige- den
§. 7. Die Blasen ist aus drey Hautlein zusamm en Harn durch die Harn Röhre auspresset,

gefügt/ deren die erste oder äusserste von dem Darmfell

Das X. Capitel.

W-m den mmmliK'n Gcl'urts Glledcrn.

Innhalt- §-?. DieGeburts-Geilen<^etticuli)dsrenzwey

sind / bangen hcrab ausser dem Schmeer-Ba. --. Ge-

DitSaamewWurAdcm §. stalt ist länqlicht rund oder Eyer-förm.g/und r lehenaus

§ ^Ad^hre^-G-fäße. ^.Saamen. unzehlbaren Gesäßen / die von sehr kleinen Drußlem/so
Blaslem^ §.«. Orüßh'.fftt Vorsteher Das mann» an denPuls-Aederlem hangen / entjpringen/und sich IN
llche Glied iiiid Harn-R ^bre. § Oie E »ctiel u-id Äor« die obliegenden Hoden enden; sie sind gar artig überein«
haut. §. 'l. Des mä"nt,chei.Mcde6.Maus>ci... §. .2. t,„der gewickelt und gerollet/ alfo/ daß man anfänglich

D« «r^h.len 4.hcik Zitzen. meinet sie waren bloße Fasern oder Zäserlein. Damit

§. ^. aber diese Gefäße oder kleine Gänglem mögen zusammen

gehalten werden / feynd die Geburts- Geilen mir zwey

Achdem wir bißhero in dem Untern - Bauch Häutlein umgeben / deren das innere das Weiße (awu.

die Theile / lo zur Echalrung des Leibs Ame») genennet wird/das äussere aber das Scheiden-

dienlich seynd / besehen haben / so wollen Häutlein (vagin^liz) oder das rothe Hautlein / weilen

wir nun auch mit wenigen betrachten die- es einige rothe Faser von dem Auszieh - Mäuslein über-

/enigen / welche zur Foi tpflaiitzung des kommen hat.

menschlichen Geschlechts dienen/und zwa: §.4. Zu mehrerer Beschirmung seynd die mit den

weilen selbige in beedel, Geschlechten unterschieden seynd/ Geilen abhängende ^aanmr-Gefäße in einem gerümpft

wollen wir erstlich sehen wie sie sich in denen Manns-Per- fenen Säckel (5croco ) der in seiner Mitte ein Nliar hat/

sonen verhalten. Zu den Gcburts Gliedern gehören am eingeschlossen worden. Dieser Sack ist aus den drey ge-

ersten die zubereitende oder vielmehr 'isühzende Saamen meinen Leibes-Vedeckungen/ nemlich dem Oberhäusern/

Gefäße / welches 2. Blut und 2. Puiß AderN seynd: Die Haut und Fleischsell zusammen gesetzer.

rechte Saamen - Blut' Ader empfanget ihren Ursprung ^ §. s. Die obliegende .Hoden ( Lpici!6ymicZeZ ) so

aus der grossen Hol - Ader / die lincke hingegen von der auf den Geilen liegen / und ausbeyden Seiten mit ihnen

lincken auslaugenden Nieren-Ader / damit sie nicht / so sie vereinige' sind / werden mir einem besondern Pn gament-

gleicb der rechten aus der Hol Ader entspringet / über den Hautlein überzogen/ und bestehen gleich denen Geilen aus

unterwärts-steigenden Stamm der grossen Puls Ader einem kleinen Gesäß/weiches von einer Seiren zur andern

gehen darff/ durch dessen siarcke Puls sie leicht könnte zer- gebogen / und in unterschiedliche Krümme zusammen ge¬

rissen werden. setzet ist/ abo daß solche/ wann das Pergaments-Häut«

§.2. Die Puls-Adnn fangen sich alle beyde aus der lein nutHmff eines Messers abgesondert worden/leicht

grossen Puls Adern an / und sieigen sammt den 2 Blut- kan aufgelöset werben.

Adern über die beugende Mäuslein der senden abwärts ^ §. 6. Diese obliegende Hoden enden sich in die ab-

gegen die Geburts Geilen und obliegende Hoden / dnrch führende Gefäße / welches langlicht-runde Gange sind/-

welche sie sich gar artig zerspreiten. Die BlUt-Adern wer- so auswärts in die Hole des Unterleibs steigen / und zum

den vorher» in viel kleine Aestlein zertheilet / und vielfältig hindern Theil der Harn-Blase umgebogen werden / von

durcheinander verwickelt/und weilen sie gleich den Gabe- dannen sie weitergegen dieSaamen-Blaslein/aliwosie

lein in den Weinreben gekrümmet sind / werden sie die in etliche Kammerlein oder Kastlein ausgebreit-r / bald

Weimeb-förmige Gefäße genennet. hernach aber wieder enger sind / geleitet werden/biß sie
2 sich
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sich endlich in die Harnröhre enden / allwo denenselben ei- ist / damit die Wollust vom durchgehendenSaan.cn vcrsne fieischichteWartzenfürgelegetworden/welche verhin- nichret werde; das äussere aber ist dick,
dert/ daß der Saamen nicht stäts und wider unsern Wil- §. i o. Das Haupt des Glieds wird wegen seiner
len auslausse. Weilen diese abführende Gefäß neben Gestalt die Eychel (6l-ms) genannt/ welche aus einem
den obliegenden Hoden oder bey ihrem Anfang gleich den weichen und jchwammichren Fleisch / so mit einem sehr
Krampf- Adern zusammen gedrehet sind / werden sie die dünnen Pergaments - Häutlein allenthalten überzogen
Krampf - aderige Beysteher (psrsKsrX vsrjcitormes) ist/ bestehet/ solches ist sehr empfindlich/absonderlich wann
genennet. das Glied aufgencht ist; es wird mit der Vorhaut (?r«.

§./. Erstgedachte Saamen - Blaßlein (velicu!» purio) bedecket/welche ab-undübergezogenkanwerden/
lemmslss) liegen zwischen der Harn-Blase und Mast- damit es aber nicht allzuweit abgezogen werde / ist solche
darm / und sind mit einem eigenen Pergament - Haurlein ^ ihrem untersten ^he»l durch das Zaunlein an die E»-
umgeben /inwendig sind sie in viel kleine Sacklein gethei- ^gehchtet.

let/ damit sie nicht von dem Saamen/den sie als Behal- . §« ".Das Mannliche Glied hat zwey PaarMaust-ter in sich halten / mögen zerrissen werden; diese Saamen- ^ überkommen / das erstere ist zwar kmtz /aber starck /
Blaslein enden sich in die abführende Gefäße. und entstehet von dem Unsang des Huffl-Beins/dessen

^ Ä" SlNm Sttlk z da« mdn ist'lciMr
der drußhasste ^orsteher ( glsnäuls proftsca ) und nimmt seinen Ursprung von dem Zuschnür-Mäußlein
welcher auswendig mit allerhano Ge uken umgeben ist' ^ Mast-Darms / und nachdem es von bannen auf-
mwendig aber befinden sich viel Drußlem / welche sich ^^x^s aestieaen / endiaet es sieb um die N?itt?i^r
durch besondere Gänglem in die Harn-I-.ohre auöleeren; / welche solche zu bessern Ausgang des Saamenö
damit aber der darinn entbotene und abgelondei te^asst gufbeyden Seiten erweitert»nicht / t?!s in dem Beyschlaff/ möge ausgeleeret werden/ §.12. Diese bisher er?eblte ^beil lind
ist emem jeden Gtmglein ein kleines Wartzlein vorge- Saamens-Zubereirung/ theils zu dessen Ausleerungden
leget worden / weichessich nicht eher bey seyts begiebr / Mgnns-Bildern von der Natur beygeleget worde.Dann
als wann gemeldter Sasst mit Gewalt aus gestoben nachdem die subtileGeiste: samt demGeblüt duzch dieSa-

^ men-Pu!ß-Adern zu den Geilen geführet worden/werden
F. 9. Das Männliche Glied ( pems) ist umgeben selbige allda mit Hülffe der kleinen Drüßlein in die kleine

mit der Haut und Fleischfell/ welches doch m»t Fert nicht Gänglem / aus welchen die Geilen und obliegenden Ho«
Überschossen ist / damit die Bewegung desselbigen / welche den bestehen / abgesondert / und indem sie durch deren
nach den Krafften der Einbildung und Antrieb der Na- krumme Abwege gehen / werden sie nach und nach subtil
tur sehr wunderbahr ist / in keine wegegejaumt/oder auch ler gemacht/ biß sie endlich in die abführende Gefässe und
die Wollust im Beyschlassverhindertwurde. Das Glied Saamen-Bläßlein kommen/allwo sie/ als der Saamen /
ist zusammen gesetzt aus zweyen Spann-adrigenRinnen/ biß zum Beyschlaff aufbehalten werden/da sie dann durch
der Harn -Rohren und der Eychel. Diese Spann-ädn- der abführendenGefasseund Saamen-Blaßlein Zusam-
ge Theile (Lorpors ner Vota ) sind langlicht und dick/ mendrückung/welche durch die Seelen-Geister / so m die-
und mit einem weichen «AUen / gleich als mit einem ser Zeit aus Krafft der starckenEinbildung hefftiaerEin-
Marck angefüllet: Dieses Marck scheinet jchwartzlicht / Men / geschiehet / durch das Mannliche Glied ausae-
wie ein Netz / mit vielen Blut- und Pulß-Aderndurch- worffen werden /welcher zur selbiger Aettsteiffwird / wei-
webet / damit derLebens-Geistmit dem Geblüt hinein len die Lebens-Geister in die Spann äderige Röhren ein-
fiiessen / und das Glied vergrossern oder steiff machen fiüssen / und zwar damit es desto besser in den Weiblichen
könne. Ihren Ursprung nehmen sie von dem untern Schooß möge dringen/ und den Saamen in dessen Acker
Theil des Hufft-BeinS / anfänglich etwas weit vonein- ausspreiten: Weilen aber der Saamen sekr flüchtia/und
ander / hernach aber im Fortgang vereiniget/und durch aus puren Geistern bestehet/so wird demselbiqen/möem
eine dünne Haut unterschieden / erstrecken sich also fort er durch die Harn-Röhre gehet / aus demDrWMen
biß zur Eychel/aklwo sie wieder zusammen wachsen. Un- Vorsteher eine Feuchtigkeit zugesellet/welcheverhindert/
ter diesen zweyen Spann-adrigen Rohren / und zwar daß er sich wegen seiner Flüchtigkeit nicht chender möae
in der Mitte lieget die Harn-Rohre ( Urerkrs ) welche zertheilen/ biß er in die Gebahr-Mutter und anhangende
von dem Halß der Harn-Blaseb,ß zur Eychel sich er- Theile langet / was aber allda seine Verrichtung,
strecket / sie bestehet aus zweyen Pergaments-Hautlein/ werden wir in folgenden Capitel
unter welchen das inwendige dunn und sehr empfindlich sehen.

Das
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Das XI. Kapitel.

Von den WeibltDen Geburts-Gliedern.
Jnnhalt. bey den Jungfrauen und Weibern / so nicht schwanger

5. i. Die Caamcn ,Eefässe. §. 2. Geburts-Geilen oder Eyer- sey?/ sehr klein ist / also daß es kaum einen Mandel-Kern
stöck. 5- ?- Die Trompeten und deren Nutz. 5. 4. Der m sich fassen kan; nach der Empsängnus aber w!l d selbi»

GebährMutterEubstantz.ß. 5. Vereng h 6. ge nach und nach weiter/damit dieIrucht zu ihrenWachs.

Gebäbr-Multer Nutz/ und die Cmpfängnus wie sie ge« »H^M genWan^N ^aum möge hüben. Dieser Grund
fthche. ^lld mit zwey Banden / deren eines sehr breit und von

§. 1. dem gedoppelten Darmfell kommt/ mit dem Gekröß unt>

<5- G-kmrts-5beile der Weiber lind die Hüffl^Beinen / ais auch andern Theilen befestigetU"d angehelltet.Das ander, ist rund/und gehet durch den

^erstöck / die Gebühr Mutter/ der Halß ? Fortsatz der ausgespannten Haut / biß in

sind dm Männlichen an d«r Schi und lw ? ? A ! L „ 5°°"' . ^ .

. sprung gleich/nemlich es jeynd deren zwey ^ ,^^^^^-^^nd nach und nach enger

Vulß-und zwey Blut-Ädern/jene haben ihren Ursprung wird / machet er den Nacken der Gebahr-Mutter

von der gr offen Pulß-Ader/ diese und zwar die rechte von mnere Mundung endiget / so

der Hol-Äder: die lincke aber von der Nieren-Ader; diese ^ a^gedchnerwird /ausser dersel^

Gesässe erstrecken sich nicht allein in die Geburts-Geilen / ben st^ssustgelchlossen. Der Hals der Gebahr-Mutter

sondern es gehen auch etliche Aeste zum Grund / etliche genennet/ so zwi-

mm Halse und die Seiten der Gebahr-Mutter. del ftlben packen und der scharn Ueget jolcher aber

§. 2. Die Geburts -Geilen derWeiber (Ovsris) lie- ^ ^ erweitertwerden/und hatFleisch-

aen auf beeden Seiten des Grundes von der Gebühr- Ha.ern überkommen / damtt er dui ch das ^ujammen»

Mutter/ und werden an derselben breiten Sennen festge- !>ehen ce>ro fester die üebende verbinden möge. Von

macht. Sie bestehen aus vielen runden Blaßlein/so die A"" har er vlelRuntzeln/ welches die Anreitzungen zur

GrösseeinerErbsenhaben/ undTrauben weiß aneinan- Venerischen Lu,k seynd/und etliche Adern aus dem untem

hangen/ auswendig werden sie mit einen Hautlein / so die ^ bekommen / durch welche bey den Jungfrauen und

Blaßlem Zusammenhalt / umgeben. Diese Blaßlein sind/ monatlich einiges

seynd so viel Eyerlein/ welche aus zwey Häutlein zusam- ^^^t ^u^leeret wud.
men gesetzet / und mit einer sonderlichen Feuchtigkeit an- ^ 7- Was die Weibliche Scham betrifft/ so befin-

gesüllet sind. In diesen Eyerlein liegen alle Theile des den sich m dieser zwey auswendige Scham Lapplein (t^s.

menschlichen Cörpers verborgen/ welche/ nachdem sie von ^ )rmd zwey Wasser-Lefftzen )zwischen wel-

dem Geistreichen Mannlichen Saamen befeuchtet wor- chen oberhalb die Weibliche Ruthe ( Lüwri«) sich befin¬

den/ nach und nach hersür kommen; da ihnen die gemeld- det/ jo »hren Anfang vom Rand der Hüfft-Beine gantz

te Feuchtigkeit / so in den Eyern enthalten / zur Nahrung Spann-adrig nimmt; unter dieser ist der Harngang,

und Wachsthum dienet / biß von der Mutter einiger ( unnsrius ) so rund herum mit Fleisch-A5artzen

Nahrung -Saffr zugeführet werden kan/von welchen wir besetzet ist, mglelchen die zwey fleischichteMyrten-sörmige

balden werden hören. Fortsatze. ( csruncul« myrci tdrmez.)

§. ?. Von dem Grund der Gebahr-Mutter / wer- §. 8. Die Gebahr-Mutter ist den Weibs-Personen

den zu beeden Seiten gegen die Geburts-Geilen oder den zugegeben worden/daß die Frucht darinnen so lanqAui-

Eyerstock langlicht-runde Röhrs».ausgebreitat/ welche enthalt möge haben/biß sie die äusserlich« Lufft vertragen

aus zwey Pergaments Haurlein zusammengesetzet sind/ kan. Dann nachdem der Mannliche Saamen weqen

und wegen ihre Krümme die Trompeten (Tubse) ge- seinen geistreichen und flüchtigen Wesen/durch die Ge¬

nennet werden. Die Ende dieler Gange gegen die Eyer- bähr-Mutter/ und deren Trompeten biß zu den Eyerstock

stock sind gleich einem zerschliessenen Tuch gefasert / und gedrungen / und sich allda mir einem oder dem andern

werden bey den Jungfrauen und Weibern / so nicht Eyerlein vermenget / bringet er die darinn enthaltene

schwanger sind/ zusammen gefallen; Bey den Schwan- Theile in eine Bewegung / deren sie unter dessen beraubt

gern werdensie ausgebreitet/und umgeben den Eyerstock/ waren / durch welche selbige nach und nach ausgedehnet
damit das Eylein / welches durch den Mannlichen Saa- werden: also daß das Eylein / welches nunmehro wegen

men in dem Beyschlaff abgerissen worden nicht in die Ausdehnung der darinnen enthaltnen Theilen / grösser

Höhle des Unterbauchs falle/sondern durch die Trompe- beginntzu werden/das Hautlein/welches den Eyerstock
ten in die Gebahr Mutter möge gebracht werden. umfasset/ fo lang ausdehnet / biß es sich voneinander be-

§. 4. Die Gebahr Mutter ( Uceruz) so zwischen gibt/und dem Eylein einen Ausgang zulast/welches qleich-

der Blasen und dem Mast-Darm lieget/ bestehet aus flei, balden von den Trompeten aufgenommen wird/so solches

schernen Fasern / welche zwischen zwey Hauten liegen/ nach und nach der Gebahr-Mutter überbringen. Nach-

nemlich der aussern / so von dem umgespannten oder dem es nun dahin gebracht worden/werden die NabelsDarmfell kommt / und der innern / welche wo es den Gefasse durch die zwey Hautlein/fo vorher gleichsam die

Grund der Gebahr -Mutter umgibt / glatt / bey deren Schalen von dem Eylein machten / nunmehro aber die

, >-" q„i,.niWiunoltnn-»>)w«ry-s mn^n°.wn>gm-nmiwno,°u-MN-ll-i/üns-r-nWWK, biM sich -m- «mW Hö>-,welch- Enden die Mutt«-Kuchm (. an- ,».
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stt/ welcher den NahrungsSaffc zubereitet / der so lang die obgemeldte zwey Haurlein / so unserdessen die Frucht
von rmMutter der Frucht mitgetheilet wird/ biß es durch umgeben hatten samt dem Mutter-Kuchen als die Nach-

d»e Geburt an dasTags-Liecht gelegt wird/da dan zugleich Geburt (iiecunchn«) ausgeleeret werden.

Daö XII. Kapitel.

Bon den Beinen des Unter-Leibs.
erhalt. zwey überzwerche und so viel schlemms auf- und absteigen-

«X«..- ^ » de Zusätz/wieauch emen spitzigenübeckommen/ sie ruhen5.1. DieGebemewas sie icyeü/undauswassiebeicehen. h.,. ^
Marck undPeinfeU. §. Der Nutz derGcbcine. §. 4. xen- g>eich,a>.. uUs c cm hel igen <>UN/ ) we^es
den.Wmbel und das hc.üge Bem. §. 5. Cchwantz-Gebein. wegen seiner vreyeckigten Figur also gmennet wird.- Die-
i> 6- Die ungenandten Beine. ses Bein besteher bey den Kindern aus s.oder 6. Theilen/

welche durch Kröspel aneinander gefügttseynd; nach rnd

nach aber wachsen sie in ein Bein zwammw. Es desiw

Achdetn wir nun bißhero in dem untern den sich in dem heiligen Bein 5. oder 6. Paar Löcher/

Bauch sowohl die zur Leibes Erhaltung/ durch welche die Nerven / welche von dem Ruckgw.d-

als des Geschlechtes Fortpflantzung nö- Marck / so in demselben eingeschlossen ist/ cnchrmgen.

thige Theile besehen/ so ist nun nichts Das heilige Bein ist den Würbeln deßwegen umnworf-

^ ^ übrig / als daß wir mit wenigen desselben sen/ damit es selbige unterstütze und befestige / weß^egen

Beine noch betrachten- es auch eine besondere Stärcke und Grösse überkommen

Es seynd aber die Beine die Hartesten Theile des hat.

Menschlichen Leibs/welche aus etlichen Schalen/so über- §. 5. An dem heiligen Bein hangt das Schwcmtz-

emander liegen / also zusammen gesetzt seynd/daß einige/ Gebein / (Os Loccygis) welches aus drey schnammich»

nemlich die grossem eine einige und zwar eine grosse Hole ten Beinlein zusammen gesetzt ist/ damit es im Sitzen ein-

in sich fassen / andere aber / als die kleinern gleich einem Werts / bey den Gebahrenden aber auswerts könnc gebo-

Schwamm löchericht seynd. ^ gen werden. Selbiges hält nicht allein den Mast-Darm

§. 2. In diesen Holen und Lochern befinde! sich das auf/ sondern es schliesset auch das Loch des Ruckgrads /

Marck (I^eciulla) welches von den kleinen Pulß-Adern/ durch welches das Marck abwärtsgehe!/ zu/ damit die-

so sich biß in die Beine erstrecken / durch besondere Drüß- ses vom kalten Lufft möge beschützet werden,

lein abgesondert / und in kleinen Sacklein aufbehalten §. 6. Auf beyden Seiten des heiligen Beins befinde

wird / aus welchen es sich nach und nach in die Beine be- sich die ungenandte Beme / welche so genandt werben /

gibt/ damit selbige in etwas befeuchtet und geweichet wer» weilen dem gantzen Beme kein besonderer Name beygeie«
den/ dann als die Beme sehr trocken sind/zerspalte!' ,ie sich get worden; dessen Theile aber / welche so viel besondere

gar leicht. Über die Beine wird von aussen das Bein- Beine bey den Kindern machen / haben ihren gewissen

fell ( i^riokium ) gezogen welches meisten theils aus Namen überkommen : Der obere und breite Theil nem-

Nerv'n bestehet / und deßwegen sehr empfindlich ist. lich / wird das Darm-Bein (Os Ilium) genandt / wel-

§. z. Die Beine geben den menschlichen Leib die ches inwendig holl / auswendig aber erhöhet ist / und

Stärcke und Gestalt/ und halten die Theile ab / daß sie hat einen halben Circkel-runden Rand bekommen / wel-

nicht auf einander liegen / und alfo einer den andern in cber die Rippe genennet wird. Der andere Theil des

seinem Ampt /welcheser dein menschlichen Leib schuldig Ungenandten wird das Hüfft Bein ( Os llckii) und

ist/ verhindere. der dritte des Scham-Bein ( Os pubis) genennet. Die-

§. 4. Der untere Leib har unterschiedliche Beine se Beine oder vielmehr dieses Beines Theile mache,? eineüberkommen/ unter welchen sich erstlich befinden die f. Höle/daMit in derselben die Gedärms samt derLWen/

Lenden Würbet ( Vercebrse I.umt,orum ) welche viel absonderlich aber die.Gebahr-Mutter einen bequemen

starcker sind als die Ruckgrads-Würbel / selbige haben und sichern Sitz haben mögen.

Da6 Xlll. Zapitel»
Von demZwerMll und Rippcn-Häutlrin.

Innhalt. an dieEnde der siebenden/achten/ neundken/zehende/eilff-
ten und zwölfften Rippen angehefftet/vsn vornen mit der

z.I. Des?werchfcllsFjguvGefasse. §.2.DesselbenNutz. SchwerdtsörnugenKropspel insonderheit dem untersten

Schildlein derselben bevestigt/ ziehet sich mit seinem zu-

^ sammengefasten Fasern in zwey Schwantze / die in die
zweyte Lenden-Würbeln eingepfiantzet werden/und stei-

i-N Un schreiten wir zurBrustoder denMit- get zwischen denselben die grosse Pulß-Ader hinunter.

^ lern Vauch / und betrachten die darinn Blut-und PM-Adern überkommt das Zwerchfell von

enthaltene Theile/selbiger aber wird von den nachst-gelegnen grossen Adern : Die Spann-Adern

dem Unterbauch durch das Zwerchfell welche sehr ansehnlich sind / werden von dem Rücken-

(viapkrsgms) unterschieden/ welches ei- Marck / da es den Spann-adrigen Strang des Genicks

ne Fleisch-Mauß ist/ so schlem überzwerch verursachet/ mitgetheilet,

wie ein Trommel -Boden ausgespannt ist; in der mitten ist §. 2. Auf rechter Seiten mitten in Spann-adi igen

solches gantzSpann -ädng/m Umkreiß ist es fleischicht und Theil hat das Zwerchfell ein Loch/ durch welches die Ho!-
Ader
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Aderpassiret/ sin grosses aber auf lincker Seite hinter-
Werts/ damit die Speiß Rohre durchgehen könne. Das
Zwerchfell scheider nicht allein die Brust von dem ttnrer-
bauch ab/ sondern es ist auch zur Ausathmung dienlich/
dann indem der Lufft der kurtzvorhero in dieLunqesich be¬
geben/ ausgepreßtwird / treiben die Theile desUnter-
bauchs/ so in derEinathmungabwerts getrieben wor¬
den/nunmehr aber wieder in ibr natürlichen ^itz sich be¬
geben / dasZwerchfell in die Hole der Brusi/damil es die
Lunge zusammen drucke / und den Ausgang des Luffcs
befördere/ wie wir in dem folgenden Capitel mit mehrern
werden hören.

/. z. Das Rippen-Hautlein oder Seiten-Fell
(pleurs) ist ein Pergament-Hautlein so über die Rippen

inwendig allenthalben ausgespannet ist / und Mech alle
innerliche Glieder der Brust bekleidet / nick: ^ders als
wie das umgespannte Fell des Unterbauchs selbigen
Gliedern seine erste Haut mittheilet.

§. 4. Dieses Hautleins seine innerliche F! .che ist
gantz glatt/ feucht und fchlüpfferich/ äusserlich ab r / und
wo es an den Rippen Hanger / rauh und uneben / wird
bey d.'m Halß, und unten bey dem Zwerchfell durchlö¬
chert/ damit die Hol-Ader / die grosse Pulß Ader / der
Schlund / die Lufft-Röhre und Spanne Adern ihren
Durchgang und Lauff mögen haben. Seine Gefäß/als
Blut-Pulß-und Spann-Adern empfahet es von denen
zwischen den Rippen liegenden Aesten.

Das XIV. Kapitel.

Wn der Lusst-Mhre und Lungen.
Innhalt.

§. ». Die Lufft-Nl-'hre was es se» und aus was selbige bestehe
und zusammen gesetzet sey. tz. 2. Wie dicselbtge abgethei¬
let werde/u'!d waSNutzen derselben Kröpspcl geben. §. z.
Der Lungen Substanl? und derjelben Gesasie. 4. Der
Lungen Abtheilung/ Figur / und mit was für Theilen die¬
selbe vireinbabret seye. §. 5. Der Lungen vornehmster
Nutz und wie das Achem holen geschehe. §. 6. Des Ge¬
blüts zwe»fache Beiregung. 7. Die andern Nutzen so
durch die Lunge dem MenschlichenLew mirgetheiiet wer«
den.

/. l.

MJe Lufft'Röhre c Irackca) ist ein Eanal/
welcher sich bey dem Zungen-Bein anfan¬
get / und bey der vierdlen Ruckgrads-
Würbel in zwey Aeste / den rechten und
lincken zertheilet / welche gleich m die
Lunge gehen / und viel kleine Aeste / so sich

allenthalben in die Biäßlem/ aus welchen die Lunge be¬
stehet/ enden/ von sich geben. Sie ist aus viel krösplichen
Ringel? zusammen gesetzt / welche gegen der Speis-Roh-
ren nur hauricht sind / damit man im hinunterschlucken
grosser Stücker nicht ersticke: sie wird mit einer doppel¬
ten Pergaments-Haut bekleidet / deren die äussere von
dem Seiten Fell/ die innere von dem Gaumen herkomt/
diese ist jederzeit mit einer Feuchtigkeit/ welche von den
Drüßlein/ so unter ihr liegen / abgesondert wird / über¬
zogen/damir es von dem Lussc/so aus der Lungen zurück
geführet wird / nickt zu sehr ausgetrocknet werde.

§.2. Die Lufft-Röbre wird unterschieden in die
LuffbKammer und dieLufft-Kahle: Die Lufft-Kammer
ist der unterste (öl-onckiz) Theil mit vielfaltigen Aesten
in beyde Theile der Lungen zerstreuet. Die Lufft-Kahle
(l.2l7nx )istdasobere Theil derselben/dasHauptge-
nandt/ welches aus s. absonderlichen Kröspeln zusam¬
men gesetzet wird. Die erste wird genandt die schild¬
förmige Kröspel (c-nrilsAo s(.u:iidrs?ii«) derer vorde¬
rer Theil der Adams-Aepssel / oder das Gürgelein heist/
so in dem Halß absonderlich bey den Mannern gesehen
wird; die ändere ist die Rmgfürmige; (snnulanz) die
dritte und vicrdte / indem sie durch Hülff einer Haut zu-
sa:nmen gesetzet sind / machen die Gieß-Kcmn-förmige
(gucrurmlormi5) zwischen deren obem Zusätzen ein
Spalt sich befindet / welcher von derfünfften Kröspel/
(epizlotricls) so wie ein Zünglein formiret ist / bedecket
wird/absonderlich im hinunterschlucken / da es von den
Speisen / welche über selbige / als über ein Brücklein ge¬
hen niedergedrücket wird/damir nichts in dieLufft-Röhre

fallen oder kommen möge. Diese Kröspeln / absonderlich
aber der Spalt in der Gieß-Kann fömu'gen / ndem sie
von unterschiedlichen Maußicin aus unterschied cheWei-
se beweget / und bald erweitert / b.ud zusamme' gesti icket
werden / machen daß die Stimm nun starck / nun schwach
sey.

F. z. DieLunge(?uImcine8) !o das Hertz allent¬
halben umgiebt/ist aus einem häutichten schwamimchren
Wesen / oder viel tausendeckichten Blaßiem zusammen
gesetzt/und bekommt aus der rechten Hertz Kammer die
Pulß-adrigte Blut-Ader (arreriam puimona'em ) aus
derLincken die Blut-adrigte Pulß-Ader ( vengm pul-
monalem) welche in viel kleine Aeste zertheilet werden/
zwischen welchen die vorermeldteLufft-Röhrleinsich durch
die Lunge austheilen; die Spann-Aederlein bekommt es
von dem achten Paar.

§. 4. Sie wird vermittelst des Mittelfslls/(k4ecliskini)
welches eineVerdopplung dcsRippenfells ist/in den rech¬
te und imcken Flügel getheilet/ jeder Flügel aber wieder in
-„Zipfel und gleichet an der Figur/so sie aufgeblasen wird/
einem Ochsen-Fuß : Gegen den Rucken ist sie erhaben/
von innen aber ausgehöler / damit sie sich an die Rippen
recht anlegen / und das Hertz umfassen könne: Sie wird
angefüger an den Halß vermittelst der Lufft - Röhre / an
das Brustlein aber und den Rucken durch das Mittel-
felle.

§. s. Die Lufft-Röhre und die Lunge sind dem
Menschlichen Leib beygeleget worden / damit durch selbi¬
ge der Lussr eindringen / und wieder ausgelassen werden
möge; dann indem der Lufft unsere Cörper allenhalben
umgibt / tringet er wegcn seiner schweren und Ausdeh»
nungs Krafft durch die Luffr-Röhre biß in die kleinsten
Bläß'.ein der Lungen/ welche er so wett aufblasset/ so weit
es in Anfang die Hole der Brust zulast/ diese aber wird
mir Hülffeder zwischen den Rippen liegenden Maußlein
bald erweitert/ also daß der Lufft die Lunge noch weiter
ausdehnen kan; und weilen die inwendigeHöle der Brust
em dünner Lufft erfüllet / wird selbiger von der durch den
Lufft ausgedehnten Lungen allenthalben zusammen ge-
prest; der dann auch indem er das Zwerchfell abwerts ge¬
gen den untern Leib treibet / zur Erweiterung der Brust
behülffiich ist; durch diese Ausdehnung der Lungen wird
das Einathmen verrichtet/auf welcher gleich balden das
Ausathmen folget/ weilen nemlich die ausgedehnte Thei¬
le nicht zu lang ausgedehnt können bleiben/sondern wie¬
der zusammen fallen / und den kurtz vorher» eingetrunge-
nen Lufft wieder aus der Lunge durch die Lufft-Röhren

aus?
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auspressen. Dieses Einathmen nun und Ausathmen eine verändern zurHülssekommen. In dieser doppellen
kan der Mensch ohne Lebens-Gesahr fast keinen Augen- Bewegung bestehet unser Leben /also daß / wann eine auf¬
blick entrathen/ weilen dardurch dem Geblüt / indem es höret/nothwendig der Tod erfolget. Ist also kein Wun-
durch die Lunge laufft/ die Ursach der innerlichen Bewe- der / daß wir des Ein- und Ausarhmen nicht entbehren
aung niitgetheilet wird. können / weilen dardurch / wie wir gehöret / die Ursach

§.6. Das Geblüt nemlich hat zweyerley Bewe- der innerlichen Bewegung/nemlich der Lufft mitgetheilet
gung/eine äusserliche und innerliche/durch jene wird es wird.
in dem gantzen Leib herum getrieben / und zwar von dem /. 7> Es bringet über das das Einathmen unsern
Hertzen / zu den Theilen durch die Puls-Adern / und von Leib noch mehr Nutzen/ dann indem der Lufft die Röhren/
den Theilen wieder zu dem Hertz durch die Blut - Adern/ welche in der Lungen zwischen den Blut - Gefäßen liegen/
dieser Bewegung Urjach ist dasHertz; durch diese oder in- ausdehnet / presset er das Geblüt zusammen / und machet
nerlichen Bewegung / werden die Theile des Geblüts/ solches subtiler; und weilen das Zwerch.Fell / fo in dem
welche unterschiedlich sind/ als fchweselichte / wässeriche/ Einathmen abwerts getrieben wird/die Gedärme zusam-
gesaltzene und andere mehr /untereinander beweget / da- men drucket / ist solches zur Ausleerung derselben dicn-
!nit sie recht vermenget bleiben; Die Ursach dieser Bewe- lich; ingleichen erleichtert es die Geburt / indem durch
gung ist l>er Lufft / so mit des Geblüts Theilen vermischet das Zwerchfell die Gcbahrmutter zusammen gedrucket
ist/ dann dieser will sich nach seiner Natur allenthalben wird. Weilen in dem Ausachmen der Lufft nicht alleinausbreiten / er wird aber von des Geblüts Theilen / wel- an die Kröspel der Lufft --Röhre stösset / sondern auch an
che wiedersieht«!/ daranverhindert; durch diesen merckli- dem Gaumen / Zahne / Leffzen und andere Theile mit
chen Streit nun geschiehet die innerliche Bewegung des Hülff der Zungen angetrieben wird / wird die Sprach
Geblüts'/welcheobne der äußerlichen/und diese ohne die- dardurch iormiret / welche uns über die Vermmfft von
jene nicht wohl geschehen kan / sondern es muß gkichsam den unvernünfftigenThieren unterscheidet.

Oae XV. Aapitcl.

Von dem Hertz und dessen Fell.
IttNhalt. het gleich einer Maus aus fleischenen Fasen / welche seht

^ . artig zusammen gesetzet sind / und sind deren theils ausser-
5''' Hertz - Fell und dessen Nutz. §. s. Desselben Gefäße, / theils innerliche / jene werden von der lincken Seiten

Me'nsch^^rc-ncharc^A-.' §! 4' De-Hechens Abthe? des Hertzens gegen der rechten / dieseabervon derrechten
lung und desselben 5ul.iw>s, 5. Des Herkens Ohren gegen der lincken ausgebreitet / und gleichen selbige m.t

undKammerlein und derselben Nutz. §. 6. Die unterschied, ihrem gewundenen Umkreißeinem Schnecken.
UcheFallen in dem Hertzen/welche den Zurucklaussdes Ge» § Es sind aber bei) dem Werken die 2 Obren samt

dlüts v-rd-ndern. 5 .7. D-e Kram Adern / so das Herz um. . ^mmerlein«eben/und woher des Hertzens Bewegung entstehe. oeneN2. xammerien^u oerra>Pren.^)ie^)l)r^n(^urt»
culce) welches kleine Sacklem sind / so auf beeden (Zeiten

§. 1. oes Grundes angehäfftet werden / überbringenden
»He wir von dem Herben reden / ist noth- Hertz-Kämmerlein(vencri^ulis coicks) das Geblüt; und

wendig vom Her^Fell( pericsrclio) et- Zwar das rechte bekommt das Geblüt von der Hol-Ader/
was zu melden: Dasselbige ist eine starcke und übergibt solches dem rechtem Hertz-Kammerlein/von
Haut / mit dem Rippen-Fell vereiniget/ dannen es durch die Puls-adngte Blut-Adern zur Lun-
und umgiebt das Hertz allenthalben : Es gen gehet / aus welcher es ferner durch die Blut - aderigte
behalt in sich ein Gewässer / das von den Puls-Ader dem lincken Ohr über bracht wird / welches

umlieaendenDrüsen entspringet / damit das Hertz durch solches in das lincke Hertz-Kämmerleinschüttet / damit es
seine stete Bewegung nicht ertrockne/ sondern sein Ambt aus demselben m die grosse Puls - Ader könne gebracht
desto besser verrichten könne. werden. Die»er Lauffgeschichet / indem sich dasHertz mit

§. 2 Seine Gefäße / und zwar die Blut-Adern kom- Hulff seiner Fasen zusammen ziehet / m weicher Zusam¬
men vom Zwerchfell/ oberhalb lasset es die grossen Hertz- menziehung die Ohren- und Hertz-Kämmerlein abwechs-
Adern durchpaßiren:Die Spann-Adern aber überkom- len; dann wann sich die Obren zusammenziehen / so wer-
met es von dem rechten auswendigenAst des achten den die Kämmerlein ausgedehnet/und wann sich diese zu¬
Paars / sürnemlich aber von dem lincken zurucklauffen- sammen ziehen / werden lene ausgedehnet / und dieses kan
den; wiewohl auch der rechte Ast der Spann-Adern / die nicht anders seyn / dann wann sich die Ohren zusammen
aeacn dem Zwerchfell gehen/ auswendig an der Seiten ziehen/treiben sie das Gebiut IN die Kammerlem/welches

des Herk-Fells absteiget. selbige ausdehnet/ und wann sich die Kammerlein zufam-

5. Im Menschen wachset das Hertz-Fell an das men ziehen/treiben sie das Geblüt durch dieAdern in dieZwerchfell / damit/ weil er gerades Leibes über sich gehet/ Ohren / damit es allda ein wenig aufbehalten werde/und

werde/ daß es das peinige im Athem-holen nicht beytra. .. ^ ^ .
aen könne. dann wann das Geblüt aus den Gefäßen gleich IN die

§ 4. Das Hertz (Lor) lieget fast in der Mitte der Hertz-Kammerlein gienge / ohne daß es vorhero ein wenig
Brust / dock wendet sich solches mehr an die lincke Sei- aufbehalten wurde / konten sich diefe mmmermehrzufam,
ten. SeineFigur ist Kegel-förmig/und wird der breite menziehen.

obere Theil der Grund (Lst,--). der spitzige aber , §-6. Damit aber dasGeblut/ so es einmal m dieHerz-
^der der untere / so an das Zwerchfell angewachsen / die Kammerlein komm/nicht mehr zurück in dieBlut-Adern
Spitze c üve ^jucro) genennt. Sein Wesen beste- lauffe/ sind denselben einige Fallen furgeleget worden/und

^ ^ zwar
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zwar dem rechten die Drey-ge<pitzte(vslvu!-e rriculpj^a- desselben Nahrung angewandt / sondern es bekommt das
5es) dem lincken über die Bischoffs Haube ähnlich ( mi- Geblüt / so zur Nahrung nöthig / durch absonderliche
rrzles) welcke sich dem Geblüt/so bald es aus den Ohren Pulß-Adern / welchegleich bey dem Ausgang der grossen

- ,v unigeoen / uns
nares) fürqe'seftet worden / damit das Geblüt so es ein- von der Hoff-Ader kommen / in diese zurück geführet
einmahl aus dem Hertzen kommen / nicht mehr in dassel- diese Besässe werden die Krantz-Adern genennet.
biaezurückdringe. Des Hertzens Bewegung verursachen die Seelen-

§.7. Ob schon das Geblüt in grosser Menge jeder- Geister/welche hauffig durch das achte Paar mitgetheilet
zeit durch das Hertz laufft/ so wird doch selbiges nicht zu werden.

Daö XVI.Aapitcl.
Von den Brüsten.

Innhalt.'
5.1. DecBrästeunterschjdlicheErFsse.DerBrDeNuk-

barkeit. §. z. Der»eiben Wärtzlein. §. 4.' Vcr Pruste Gc.
fasse.

§. r.
Je Brüste ( Kiammz?) welche bey den
Weiblichen Geschlecht meistens zu be>
trachten sind / stehen in der Mit e des
Brust-Beins aus beedcnBrust.Miusem

- - ... Die Grösse der Brüste ist nach B schaf¬
fenheil des Alters veränderlich ;Zn)ungenKindetn sind
selbige gar kleift; in jungen Töchtern stehen dieWartzlein
gleich frischen Erdbeeren hersür; bey mannbaren Zung¬
fern aber sind sie keck wie schöne Aepffel anzusehen; bey
alten Weibern hangen sie hinunter wie Flaschen; bey
Schwängern und Saugenden werden sie gar groß / wei¬
len sie mit Milch angefüllet sind.

§. 2. Die Brüste sind aus vielen kleinen Drüßlein/

von welchen kleine Röhrlein biß zum Wartzlein ausge¬
strecket werden / zusammen gesetzer / damit durch selbige
Nicht allein die Milch vdN den Geblüt abgesondert/ son
dern auch ausgeleeret könne werden»

§. z. Diese Wartzlein ( papiüse) sind langlicht
runde schwammichte Stücklein / welche mitten in den
Brüsten gelegen. Sie sind mit einem dünnen Häut-
lein umfasset/und von den Röhrlcin/sovondenDrüßlein
abgehen/mit vielen kleinen Löchlein durchbohret ; sie ste¬
hen etwas auswärts, damit die neugebohrnen Kinder
selbige anfassen und saugen können. Rings herum um¬
gibt sie ein Circkel/ welchen man das Höflcin nennet/ und
ändert nach dem Alterthum seine Farben.

§.4. Die Pulß Adern/mit welchen die Brüste ver¬
sehen sind / und durch welche die Milch denen Drüßlein
zUgesühretwird/ haben ihren Ursprung von den Brust-
und Unterschlüssel-Beins-Adern.Das überflüssige Ge¬
blüt/Wird in die benachbarten Brust-Blut-Adern abge¬
fertiget/ und zu den Hertzen zurück geführet.

Das XVII. Zapitei.
Bon denGcbemm der Brust.

Innhalt.
Das Brüstbein und desselben Abtheilung/wie auch dessen

Nutzbarkeit, h. 2. D«rRippen Ci'ithcilung / und wie sie
denen Ruckgrads Würbeln ui-gel» ssrel werden. H. z. Der

Rwpen.Figur. 5.4. Sie Ruckgrads Würbet.

§. l»
7^ Je Gebeine/welche die Brust bewahren/

sind erstlich das Brust-Bein/hernach die
Rippe / und drittens die Rückgrads-
Würbel. Das Brust-Bem ( 5rec.
num ) lieget vornen ausderBrust/wel¬
ches krospelhafft - schwammicht / voll

Marck und Safft ist ; in den jungen Kindern bestehet es
aus vielen / durch ihr krösplicht Wesen zertheilten Bein¬
lein/ welche nach und nach wachsen / und sich ausbreiten /
auch anbefften / biß das Brustbein seine rechte Hole
und Grösse/die ihme zur Vollkommenheit nothwendig
ist/ erlanget / zumal weil dasselbige nur aus breiten Bei¬
nernzusammengefüget ist/und einem Dolchen gleichet/
da das oberste Bein für den Griff/ das mittlere aber und
unterste für die Klingen gerechnet werden/an diesen unter¬
sten hanget die Schwerdförmige Krospel. ( 5arci'!og<,
enktormis.) Das Vrust-Bein bewahret das Zwerch'
fell und Hertz von ausserlichen Zufallen.

§.2. Die Rippen (Lottse) ,0 dieBrusi umgeben/
und gleichsam beschützen/ sind gegen dem Rucken / und an

den Seiten beinicht/von vornen aber/ und gegen dem
Brust-Bein krösplicht/indeme sie nicht allein der Stär-
cke/sondern auch der leichte Bewegung und Ausd ehnung
bedörffenEs sind aber zwolffRippen an der Zahl: sie¬
ben gantze wahre/ ( verze)undfünffkurtze/falsche.(lpu.
ri-e.) Hier istzu beobachten /wie sie mit den Rü ckgrads-
Würbeln / und dem Brust Bein angehefftet werden/
dann am äussersten Ende von hinten haben sie einen
Knopff/der nieder und dreyeckigt ist und in die Hole die
von zweyen Würbeln tormirt wird / eingepflantzet ist:
Ferner haben sie auch einen andern Knopff / der härter
und ründer ist/und sich gar amg in die Hole/welche den
überzwerchen Fortsätzen der Würbet eingegraben / schi¬
cken thut.

§. z. An der Figur werden sie alle gekrümet/ und
eingebogen/als ein kleiner Abschnitt von einem Circkel/
damit dieLunge desto mehr räum habe möchte. Zu unterst
haben sie eine Krume oder Glüblein nach der Länge/
darinnen die zwischen den Rippen liegende Blut-Pulß-
undEpann-AdernihrensichernLauffhaben.

§,4. Der WÜrbcl des Rückens (Verrebrse öorli)
sind zwölss/ welche mir den Rippen starck verbunden sind /
und da ihrerzweyzusammcn stosscn/machen sie zu beyden
Seiten ein Loch/durch welches dieRucken-Nerven durch¬
gehen/also daß nach der Zahl der Würbel/zwölffPaar
Nerven aus dem Marck bersür kommen / doch daß dec
letzte Hals-Würbel mit eingerechnet werde.

* C Das
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Das xnx. Zapitel.

Von dein Hirn und den Nerven.
Aunhklt- zwey stützen des oblanglichtm Marc?6 ( crurlbug me^

§. I. D °6 HimS-Hämlein. §.2. Desselben SuSikantz u»d «n. demÄ'Be^ "'dem Hirn auf
terschicolicheTheile. H. z. Das Hi5i,-Gewolb. §. 4. ^ ^ ^ ^ ^ ZU den GebelN des
kleinere Hin,lein. h. 5. Dies.P.icirNewen so von dem ob' ^--Mlpts erstrecket/durchdessen grosses Loch es sei-

§. 1. terschiedliche Erhöhungen/ nemlich dieBehalter der Au-^iLi'VOt'urn

' Ach Beschauung der Theilen / so in dem Hinter-Backlein (ttsres) und die Hirn-Geilen (Bettes)

mittlern Bauch t-.egen / kommen wir welche wegen ihrer Form also genennt werden; zwischen

mmzu denHaupt oder dem obern Bauch/ um Behältern der Augen-Nerven / und den Hinterback-

in welchen wir erstlich das Hirn ( Lere- lein befindet sich dasLinim-Drüßlein(LIsn6ma lineslis)

bmm ) wollen besehen / weilen es eine in welchem nach einiger Meinung die Seele ihre Sitz hat

Wohnung der Seelen / und eine Werck- §- Z- Damit aber diese Theile / w-lche zu unterst in

stattder Seelen Geister ist. Solches aber wird von aus- dem Hm liegen/von dem obliegenden Hirn nicht

sen mit zweyen Hautlem umschlossen/welche/ so balden die mm gedruckt würden/ ist diesem das Him-Gewöib (kor-

Hirnschalen (Lr»n>um) hinweg gethan wird/ gesehen "") unterleger worden/welches in demWinckel/iodie
werden; daö äussere / so dick ist / und die harte Mutter Zwey gestrichte Cörper machen / mit zwey Wurtzein aus

(cwra I^zrer) genennt wird / theilet und scheidet es in dem Hirn-Marck entstehet / und sich von dannen himer-

das grosse Hirn und kleinere Hirnlein / und jenes in die warts gegen das kleinere Hirnlein erstrecket/ allwo es das

rechte und lincke Seiten / in dem aber das dickte Hirn- oblanglichte Marck mir zweyen ausgespannten Mm

Hautlein diese Abtheilung machet/ verursachet es zugleich umfasset/ und halt solches also das Gehirn in semer gc-

etliche Holen (5wuz) da es nemlich / wo es sich sowohl wölbten Figur und Rundung,

zwischen das Hirn als zwischen dieses und das kleineHirm 4- Das kleinere Hirnlein ( Lerebeüum ) ruhet

lein begibt / auseiner Seiten abwerts steiget / aus der an- gleichsals hinter den Hirn auf dem oblanglichren Ma> ck /

dem aber wieder emporkommt/ und also einige Verdop- welchem es gleichsam mit zwey Faßlein angcheffte^

plungen m rchet/diese Verdopplunaen aber wachsen ober- Dieses bestehet gleichfals aus zweyerley Wesen /

halb zusammen/ und lassen in der Mitte gedachte Holen/ nemlich aus einem grauen und weissen / welches

weiche an statt derBlur -Adcrn das von der Ausarbei- letztere / als das Hirnlein voneinander geschnitten

tung der Seelen-Geister überflüssige Geblüt in die inner- wird / einem Baum mit seinen Aesten gleichet. Dieses

lieheDrossel-Ader zurück sühnen/nachdem sie es durch k !ei- Hirnlein last etliche Fasen von sich / weiche / indem sie ab-

neBlut-Aederlein von dem zarten Hirn Hautlein (k>m warts gehen/und das oblanglichte Marckumgeben/dm

k^lscre ) empfangen haben. Dieses Hautlein lieget unter Ring-förmigen Fortsatz (l^ocukcrsnligm 2nnuiLrcm )

dem dickern und berühret das Gehirn unmittelbar / in machen; über diesen last das Hirnlein noch einen Fortm

dessen Krümmen es sich auch allenthalben einlasset/sinte- vonsich/ derwisein Wurm zusammen gesalten ist.
ma>.§«>-,läng-rundwm.ru! al-j-n-s^S ist Mchmit r. Nach den Hirnl.m z-h-l da« obläMch-.

m f -m-n und MP^ß-M-ru/s° °°lr d-nScklaff. Mur rk in da« giu-Wud, durch w-ich.«.« sich L
Puls Ad-rn und Wmb.l-PuIß-Ad-ru kommen, durch- h-ilig. B-in und wird al-dann WZL

webet / welche die Materie / so zur Ausarbeitung der Marck gmennet. ^u^g-ao-
Seelen-Ge.stec^sordert wird/ zu führen. Von dem oblanglichtmMarck entsteh/ wie oben

^ §.-2. Nachdem diese zwey Hautlem / so das Hirn gemeldt / neun Paar Nerven. Das er?e Paar n /d ^
n .chtalle .nbelchutzm/sondern auch d.eAdern/welche zu Geruchs/undentsprmgelauö dmSmcknoderS ük n

denselben drmgen/unterstutzen / beystits gethan worden / des ablangenMarcks/zwischm den Mr/cheltet, Cörvern/

zeiget sich das Hirn/ welches in v.el Krummen zusammen- und den Ruhstatren oder Behältern der Auaen Nerven

gesetzt ist/und aus einem zweysarbiqen Wesen bestehet/ mit einer scheinbaren Hole; solches ziehet sich hervor/biß

das äussere ( 8uoK2nt,. ) nemlich .stgrau oder in die Löcher des Stirn-Beins/ aus welchen es mit v ekn

Aschenfarb/das mnere meäull-ris) aber Faserlein mdieinnereHautderNasen reichet,

weiß; imes ist em Haussen kleiner Drüßlein / so an den Das andere Paar il? des Gesichts / welches aus sei¬

enden der PulßMdern hangen / dieses aber/ubtile Ge- nen eigenen Behältern entspringet / und biß in die Äm

fasse/ welche als Falern von gemeldtenDrußlein abge- langet/allwo es die Nchsormige Haut mit seinen ausa^

hen/ und mir ihrer sonderlichen Verwicklung und zusam- gespannten Marck verursachet. ^
mensetzung alle übrige Theile des Hirns machen; dann in Das dritte Paar beweget die Augen-Mauie / -n,.

dem solcheauv allen Krumnien des H.rns gesammlet und springet aus dem untersten Grund des oblanal es?/»

unter dieselbige ausgebreiter werde/ machen sie das Hirn- Marcks/und gehet in die 6. Mäuse der Auam ^ ^

Marck / ( LorPus csllolum) welches ein weises Wesen Das vierdte Paar Heisset das Liebespaar / fanaet

»st/ so die zwey theile des .p-rn zujammenknupffer/ und/ an hinter den Hirn-Geilen / und gehet schlemm über sich

nachdem es sich vorwärts gewendet/ sich an die zwey ge- biß in die Mauß/so das Aug verkehret" "" ^ ^ Das fünffte Baar der Schme'c

acbu
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auch etliche Aesie den Schlaffen/derStirn / und dem
Gesichte mit.

Das sechste Paar entspringet aus dem tieffsten
Grund des Ringförmigen Fortsatzes / gehet zu den Au¬
gen / zur Zungen und Gaumen / und vereinbaret sich mit
den Rippen-Nerven.

Das siebende Paar des Gehörs nimmt einen dop¬
pelten Ansang/aus der untern Seiten der Ringsörmi-
gen Erhöhung/ und langet mit einein Theil in den Gang
des feisichten Beins / mit dem andern aber dringet es
durch den Gebörgang.

Das achte oder zerstreute Paar entspringet unter
denGehörs-Nerven mit vielen Aesten an Seiten des ab¬
langen Marcks/ und wird zu dem Eingeweid des gantzen
Leibs zerstreuet.

Das neundte Paar/ist das zugesellte/kommetvon
dem Ruckgrad-Marck/gehet herunter/und steiget wieder
unter die Hirnschal hinauf/und vereiniget sich mit dem zer¬
streuten Paar.

Und dieses sind die Nerven/so von dem oblangen
Marck entspringen/und meinstens zu den Sinnen dienen.
Die aber die Bewegungen machen / kommen von dem
Ruckgrad-Marck( Kte6ut>z spinsli) und sind an der
Zahl dreyssigPaar'/sieben>nemlicham Hals / zwölff am
Rucken/fünssanLenden/und 6. im heiligen Bein.

§. 6. Diese bißhero erzehlte Theil geben dem Leib die
Sinnen/samt den Bewegungen und zwar mit Hülffe der
Seelen-Geister / welche der Seelen Dienstbotten sind/

ly
und das Band/welchesSeel undLeib miteinanderver^
bindet. Selbige aber sind die fubtilesten Theile des Ge^
Blüts/und werden in den Drüßlein / aus welchen de^
Hirns / und des Hirnleins graues Wesim bestehet/von
dem Geblüt abgesondert/ und nicht allein durch alle Thei¬
le des Hirns/sondern durch alle Nerven und deren Aeste
ausgebreitet / damit sie nicht nur allem die Theile nach
dem Willen der Seelen bewegen; sondern auch die Ge¬
stalten/so den ausserlichenFinnen eingepregetworden/
der Seelen überbringen können / welche selbige erkennet /
von ihnen urrheilet/und also behalt/ damit sie sich selbi¬
ger nachmals wieder erinnern möge; dann wann die Ge¬
stalten /so von den äußerlichen Sinnen kommen / in die
gestrichelten Cörper überbracht werden / so werden die-
selbige erkennet / und als sie durch das Marck des Hirns
geleitet werden / urtheilt die Seel von ihnen; und wann
sie dann ferner biß in die Krümmen des Hirns langen/
und allda so eingepregt werden/daß sie nachmahls/mit
Hulffe der Seelen-Geister/wieder vom neuen der Seelen
können fürgestellt werden / entstehet die Gedachmus.

§ /. Das Hirnlein theilet seine Nerven meinstens dem
Hertz und andern Theilen/ welche ihre Bewegung wieder
unsern Willen verrichten/mit. Damit aber zwischen die¬
sen und dem Hirn eine Gemeinschafft sey hat die Natur
die Hinter-Backlem / als die grössern Erhöhungen und
die Geilen/ welches kleinere Er höhungen seyn/ als Gange
darzwischen gesetzet/ damit die Seelen-Geister von diesem
zu jenem/und von/enem zu diesen frey können paaren.

Das XIX. Aapitel.
Bon den Augen.

Jnnhalt.
§.i. Augen-Lieder. H. 2. Die Drüßlein so sich ausserhalb den

Auaen bcfiiden. h. z. Augenbraune. §. 4. Der Augcn
Gifasse. H.5. DcrAugenSvanwAdern. h. 6. DieMauß«
lcin so das Äug auf unterschiedliche Art bewegen, h. 7.

Des Auges gemeine Haut. h. 8. Des Auges sonderbare
Haut. §. 9. Desselben Feuchtigkeiten. L. io. Auf was
Weise das Sehen geschehe.

§. 1.
>He wir die Augen und derselben Theile

betrachten/wollen wir vorhero die Augen-
Lieder/Drüßleinund andere Theile/ so
selbige einschließen und bedecken/ besehen.
Die Augen - Lieder ( ?slpebne ) so zur
Bedeckung des Auges dienen / bestehen

auswendig üH emer sehr dünnen Haut / deren gantz kein
Fett untergeleget: inwendig werde sie mit demOberhaut-
lein derHirnschale überzogen-Das äusserste derselbe ist ein
krosplichterRand/zueiner festen Ausdehnung / und ge¬
nauen Zusammenfügung der Äugen-Lieder/ehr dienstlich/
deßwegen sie auch mit einem kleinem Maußlein begabt
sind.

§> 2. Die Augen-Lieder werden geschlossen von ei¬
nem Maußlein /welches mit einem halben Circul-runden
Zug/von dem innern AuZen-Winckel/biß zu dem ausser-
lichen sich erstrecket; auMoben aber werden sie von ei¬
nem andern Maußlein / welches seinen fleischichtenAn¬
fang innerhalb der Augen-Leisebey dem Loch/ dardurch
sich der Augen-Nerve ziehet / nimmt / und nachdem es
mit einem dünnen und fleisckichten Anfang allgemahlich
ist ausgebreitet / strecket es sich aus/ mit einem subtilen
und zugleich breitenHaarwachs/in denRand der besagten
Augen-Lieder.

Cs werden zween Augenwinckel von der Oeffnung
der Augen-Lieder verursachet / der äusserste ist der kleinste/
bey welchem innerhalb der Augen-Leise ein ansehnliches
Drüßlein lieget / darvon die Thränen durch etliche gera¬
de Gang in das obere Augenlied rinnen. Der andere
und inwendige ist der gröste/ in welchem sich ein schwärm
michtes und weiches Fleisch-Wärtzlein / welches das
Löchlein/so dem NasemBein eingegraben ist / bedecket;
damit es den Thränen-Fluß durch die Nasen verhindere/
deßwegen es das Thränen-Wartzlein ( Lsruncul« l»>
cr/malis) genennet wird.

In dem krosplichten Rand der Augen-Lieder/und
dem grossen Winckel / allwo sich ein aufgeschwollenes
Mefen Herfür thut/ sind die zwey Thranen-Puncten/wel-
che in dem Nasen-Canal zusammen streichen.

§. z. Über das sind im Rand der Augen-Liedee
Haare eingepflantzet/welche verhindern daß kein Staub,
lein in die Augen falle. Am Ende der Stirn/oberhalb
der Augen/befinden sich die Augbraunen / (Supercilla)
so wegen ihrer dickenHaut/einen aufgeworffenen und von
niedergedruckten Haaren rauhen Bogen machen / wel¬
cher darzu dienlich / daß er nicht allein das Angesicht
ziere/ sondern auch den vom Haupt und Stirn herun¬
ter fliessenden Schweiß auffange/damiter sich nicht M
die Augen setze / und denselben beschwerlichseye.

§. 4- Die Augen als Werckzeug des Sehens beste¬
hen aus vielfaltigen und unterschiedlichen Theilen / als
nemlicb Gesäßen / Mausen / Hauten und Feuchtigkeiten.

Die Blut-Adern sind etliche auswendige / so durch
das Weiße der Augen zerspreitet; etliche aber inwendig.
Die ausserlichenBlut-Adern entspringen von den äußer¬
lichen Aesten der Drossel-Ader; die inwendige / welche
des Gesichts Spann-Adern begleiten / kommen von der
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innern Drossel Ader. Gleicher Weiß ist es auch mit den ret / der Augen Regenbogen (iris) geheissen ; in der
Puls - Adern bewandt; dann die auswendige derselben Mitte hat es ein Loch / welches der Augapfel / oder Stern
rühren her von den ausserlichen Aesten der Schiaff-Puls- im Aug (pupills) genennet wird / dessen Umkreis durch
Adern / die inwendige werden von der innern Schlaff- das Wimper-förmigeBand( l.jgzmenrum cilisre) so
Buls-Ader mitgetheilet. von den Fasern / ausweichen der Regenbogen bestehet/

§. s. Es sind zweyerley Spann-Adern in den Augen gemacht wird/ an das Hvrchäutlem schafftet wird; von
zu beobachten / einige dienenzum L5inn/ einigezur Bewe- bannen erstrecken sich dieAäserlein/ so das gedachte Wim-
gung; jene kommen von der Gesichts-Spann-Ader/undper förmige Band machen / biß zu der Crystallinifchen
machen das Netz-sörmige Hautlein; diese gehen zu denen Feuchtigkeit / welche selbige bald näher ^u den Augapfel/
Mausen der Augen / in welche sie vielfältig zertheilet wer- bald weiter von demselben bringen / nachdem nemlich die
den. Sachen / so sollen gesehen werden, entweder weit entfer-

§. 6. In dem Aug des Menschen befinden sich 6. net sind / oder sich in der Nahe befinden. Das übrige und
Mauslein / welche die Augen bewegen / zwischen jedem grössere Theil des Trauben-Häutleins umgieber den hin¬
über ist eine ziemliche Feiste/ damit sie desto leichter bewe- lern Theil und die Seiten der Augen/undisi allenthalben
get werden: Das erste Mauslein hebet das Aug in die an das harte Hautlein angehäfftet/ und wird das Ader-
Höhe : Das andere drucket das Auge nieder; Das drit- Hautlein (-^koricicies) geheissen. Das dritte Hautlein
te ziehet es gerad zu nach dem innern Winckel: Das vier- Heisset das Netz-Häutlein (kerins.) ist nichts anders als
te führet das Aug ab / nach der Seite gegen den Ohren; das Marck des Gesicht-Nervens/welches über die Feuch-
Diefe vier Mäuse sind fast gleich groß und dick / nehmen tigkeit sich austheilet / und zu dem Wimper svmngen
ihren Anfang von der innern Augenleise/ um die Gegend Band sicherstrecket. Das vierte Häutlein umgubr die
des grossen Lochs / dadurch die Spann-Ader gehet/ und crystallinene Feuchtigkeit / und hat den Namen einer
erstrecken sich unter dem angewachsenen Häutlein / biß Spinnwebe (Kranes.) Das sünsste und letzte HäuNem
zu dem Horn -Hautlein. Der schlemmen Mauslein sind istdasg!aserne(virrea,)weilen esdieglaserneFeuchttü-
zwey: daskleinsteundunterstederselbigenentspringetvonkeit umgiebet/undistdasallerdünncste.
der untersten Gegendlder Augenleise / und steiget schlem- §. 9. Die Feuchtigkeitender Augen sind drey/ nem--
mes Wegs aufwärts nach dem äussern Winckel der Au-- lich die wässerige/krystallinische und gläserne: Die Wie¬
genlieder / da es mit einem kurtzen Haarwachs eingepflan- rige (Klumor sczueus) ist die vorderste zwischen der Horn-
;et wird / und ziehet das Aug schlemm abwärts nach dem Haut und den vorderen Theil der crystallinifchen enthal-
äussern Winckel. Das grössere/ längere und oberste nim- ten ; sie ist in keine besondere Haut eingeschlossen / damit
met seinen Anfang mit dem dritten rechten Mauslein/ es der Hortt-Haut eine rechte Runde möge zuwegen brin-
und nachdem es allgemach dünne worden / ziehet es sich gen. Die crystallinisAe Feuchtigkeit ( rlumor cr^ttslli-
bey dem innern Augen - Winckel durch die krospelichte nus) ist wie ein hellglänzender Knopf/ etwas hart/ und lie-
Wellen / und gehet gleichfalls scblemmes Wegs in der get in der Mitte des Augs; vornen gegen der Hornhaut
obern Gegend des Auges fort/biß es sich bey dem Ende oder den Augapfel ist diese Feuchngreit nach Art einer Lin¬
des Haarwachses des untersten kleinen Mäuöleins en- sen rund und etwas eingebogen: An dem hindern Theil
det. aber / weicher in der Höle der gläsern Feuchtigkeit lieget/

§. 7. Die Haut/ so das Aug umfassen / sind gemeine ist sie als ein Kugel,
und sonderbare. Die erste unter den gemeinen ist die an- Dieglaserne Feuchtigkeit (Kumorvirreus) ist viel
gewachsene 5s6r,sca) welche von dem Oberbein Haut- grösser als die andern beyde/und gleichet an Beschaffen-
lein der Hirnschalen entspringet und das Horn-Häutlein heit des Wesens einem geschmoltzcnen Glase. Es nimmt
von aussen allenthalben umgibt / ausgenommen wo der den ganzen übrigen Raum des Augs ein / von hinten zu/
Augapfel unterlieget / und wird insgemein das Weiße und in den Seiten ist sie rund / vornen aber/ da die crystal-
im Äug genennet. Die andere Heisset die ungenannte/undlinische Feuchtigkeit lieget / etwas mwgehölt.
ist nichts anders als eine Ausdehnung der Haarwachsen/ §. ic>. Die Verrichtung der Augen ist Sehen/und
obgedachter rechten Augen - Mäuslein biß zum Regen- geschiehet solches also: Die Stralen und Gestalt des vor
bogen oder Umkreiß des Äornhäutleins. , Augen schwebenden Bildes kommen zu allen Seiten

§. 8. Die erste unter den sonderbaren Hauten der durch die Horn-Haut / durchdringen durch die wasserige
Augen wird genennet von hinten die Harte (8clerotics ) Feuchtigkeit / und werden in der crystal/imschen gesamm-
von vornen die Hornhaut (Lornea) weil es ein durchsich- let/und indem sie aus dieser alle Fasern Netz-förmi-
tig gebogen dünn Horn abbildet. Das andere Augen- gen Haut bestrahlen / reprzelenriren sie das Bild an der,
Häutlein Heisset von vornen das Traubenhäutlein (u ves) selben Wanden. Die Geister aber/ welche allenthalben
weil es wie einTrauben-Beergefarbet ist mit mancherley in dem Netz aufpassen / nehmen die Gestalt in sich / und
Färb /und fürnemlick innerlich miteiner fchwartzen Ruß- überbringen solche durch denGesichts-Nerven dem
Färb; Der Theil desselben/ welcher durch das Hornhaut- Hirn / da dann die Seele urtheilet/
lein scheinet/ wird wegen vielen Farben/damit es gezie- was sie gesehen habe.
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Das XX. Kapitel.

Bon der Nasen.
Innhalt- Seiten abgestiegen / wird es in die Flügel ausgebreitet/

damir es selbige voneinander ziehen kan. Das andere
h.t. Dit a'usserltcheTheile der Nasen. 5 2. Derselben ManS» kommet her von dem nächst-gelegenen Beine der oberen

lcin. §.5. Die innerliche Theile und wie der Geruch ent, Kinnbacken/und steiget abwärts/theils zu dem auswen-
' ^ digen Nasen-Flügel/theils zu dem höhern Sitz der obern

' , Lestzen/deßwegen es auch beyde Theile füglich bewegen/
klhier werden wir nicht nur von dem ausser- und aufwärts ziehen kan. Die Nasen-Flügel werden er-
' lichen und erhabenen Theil/fo in der Mitte weitert von zweyen kleinen Mäuslein / welche um diesel-

des Angesichts stehet / und insgemein die ben entsprungen / und überzwerch nach dem rundlichten
Nasen genennet wird/ Meldung thun/ son- Theil der Nasen laussen. Diesem sind entgegen gesetzet/
dern auch von denen innerlichen Theilen/ innerhalb der Flügel / zwey an Große gleiche Mauslein/
als welche die fürnehmste Ursach des Ge- so von dein äussersten Theile der Nasen-Gebein: herrüh»

ruchs sind: Der äusserliche Theil bestehet meistens aus ren / welche in deroseiben Flügel auf beyden Seiten aus¬
Beinen und Kröspeln: Der Beine sind drey/zwey davon gebreiter werden / um dieselbe sansstzu ziehen-
machenden obern und harten Theil der Nasen / und sind F. z. Innerhalb der Nasen befinden sich Röhrlein
dasviertePaarvon den Ober-Kiefer-Beinen;oberhalb von Beinen (olla curtzinÄrs,) welche aus den Wanden
werden selbige durch eine kleine Fug mit dem Stirn-Bein der Na, en entspringen und allgemachs dicker werden / al-
vereinbaret/ unten aber seynd sie ungleich / damit die Kro- so daß sie einem Kegel gleichen; selbige sind schwammicht/
spetn desto fester angesetzt können werden. Das dritte und mn vielen kleinen Holen begaber. Diese Beine / wie
Bein scheidet die Nasen in die rechte und lincke Höle. Die auch die gantze mwend'.ge Nasen umgiebet ein subtiles
Krospeln seynd den Beinen sürgesetzet worden / damit sie/ Pergan.ems Haurlein/ durch welches vielkleine Äestlein/
so was hartes an die Nasen solte stossen / weichen / und so von den. ersten Nerven - Paar kommen / ausgebreitet
also die Beine / so sich leicht spalten / beschützen könten; werden; welche / indem sie die unterschiedliche Ausflüsse
Dieser Krospeln/ welche den untern Theil der Nasen ma- von den Sachen in sich nehmen / den Sinn des Geruchs

/ ynd sünff/ z. untere und 2. obere: Die Nasen erwecken. ,
wird abgetheilet in den Rucken / welches der beinerne Unter dem Hautlein / welches die Nasen umgiebet/
Theil ist / und die Seiten / so die Flügel genennet werden; befinden sich Drüßlein / welche die überflüßigen Feuchtig»
Der äusserste und bewegliche Theile wird das Kügelein keiren ausleeren; dergleichen auch von dem Hirn/ den Au-
genennet. . gen und den Ohren durch besondere Gange in die Nasen

§. 2. Die Nasen hat vier paar Maußlein überkom-- geführet werden / damit sie allda ihren Ausgang mögen
wen. Das erste derselben ist fast dreyeckicht/ entspringetnehmen,
von dem vdern Theil der Nasen/ und nachdem es an deren

Baö XXI, Capitel,
Von dem Muno und dessen Theilen.

Innhalt ; Fleisches des obern Kinnbackens/ und werden inwendig
mit dei gemeinen Haut des Mundes bezogen/und in das

tz. I. Der äusserliche Mund und der Lesszen gemeine Mäuslein. Zahnfleisch des untern Kiefers eingesetzt / da es dann / in-
AK »«?>»»,dl-Zäs->lein jusammen ziehe» / die Backe».in-

Zunge und derselben 5ul>k-m2. §.5. De6 Zungen Beines warts treiben. ^ ,unterschiedlicheMauslein. h. S. Die Mauslcm der Zun« §. L. llNter den eigenen S.Paar-Mauslemhebet das
M. h.?. Der Zungen Nutzbarkeit, h. 8. Die Zähne» erste die Ober-Lesszen auf. Seinen Ursprung hat es vom

. obern Kinnbacken / und steiget abwärts zur obern Lesszen.
^ ' Nahe bey diesem entspringen vom gleichen Ort des obern

Er Mund wird abgetheilet in de» inmrli- Kinnbacke»« / da« a»dere Paar Mäu-ilel»/ so,»gleich
chen undäusserliche»: Diesen machen die duimundhrettm pieober^efje» emgeienckerwird/wel-
i!x,ssre» weiche au« einem -« a»swart« ireher, Da«^drM-rsi laagbcht r»»d/
F><>sch,somit-in-mdü»».»HSutl-in»m-kommet «on, Joch formrge» Mrrsatz des erste» Bern«
gebmisi/ bestehen. Sie werde» unter- deSober»Äief-rS/u»dgehetschlenim-SWcg« »achden

schi-dlichbew-g-t / und iwar durch I, ge- vnMchmbwdkr x-ssim/die es aufwar,z nach den Sei.
meine und S, eigene Paar-MauSlei»/ d,e gemeine sind die ten ju- und ab;.chel. Da« vrerte Paar hat seme» Ursprung
« vierdteund dre Back-»M-U«lei»:Jene sind eine Aus- an den >D->t-n «o» dem unlersten Tbe>l des untern K>e-
d bmmg durch etliche steischichte schlemme Zäserlei» ge- W / uu« wird .» d.e Selten ju äusserst der untern k-ff-
mach, hat einen breiten Ansanz «o» dem Brust Beine/ N -MMsiautzet/welch- e« Nl-d-rwarS abgehet. Das
vom Schlüsselbein/ HalSodeiSchulterblat/ und e»di- tznssre Paar entspringet von der mMlern Gegend des
mtsichwdasKmn/ woselbst e« an dem untersten Ki«- «mnS/undlauffen m>-g<rad-nFas-in°uIwartS.urmt-
?-r hänget / welchen es mit den angeknüpfften »heile» tern k-ffj-n /welche e« m-d-rd-uck^ D esen ,st beygefu-
n?ede?wärtS riebet; Diese oder dieBacken-ÄIauSlei» g-t da« guschnur-Mauslemd-rk-ff!-»/welchesmltser-
babe» ch-en Ursprung von der höchste» E-z-nd des Zahn- n-mKr-lö-runuenFas-rnd-nMundjusammenit-h-t,

s Die
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Die Lesfzen beschützen nicht allein 0>e Zayne von dem kel sich von dem innern und untersten <i)elt des ^ mnes/
kalten Lufft / sondern sie sind auch zum Essen / Tnnckm/ biß zu dem Grund des Zungen-Beins / und heisjet das
Ausspeyen und Formirung der Sprach dienlich und nö- Kinn- und Zungen-Beins Paar,
chig. Das fünffte Paar ist das innere Kinn- und Zungen-

§-z. In dem innern Mund befindet sich erstlich der Paar/weil es inwendig von dem Kinne/unter dem Kinn
Gaumen (l^Isrum) als desselben oberer Theil,'seine Fi- und Zungen-Beins,Mäusleinentspringet / und in dem
gur ist gewölbt / und bestehet aus einem sonderlichen Grund des Zungen-Beins eingepflanzet wird.
Fleisch / welches mit vielen Drüßlein begabt ist ; deren §. 6. Der Mäuslein / so zur Zungen gehörrn / sind
ausführende Gänglein das Häutlein / so den Gaumen/ 4. Paar: Das erste Paar derselben Heisset das Griffel-
samt dem gantzen innern Mund/ umgiebet/ gleich einem und Zungen-Paar( ^ulculi KylvAlolli) weil es von dem
Sieb durchlöcheren.Sein Nutz ist/daß er die Stimm Griffel förmigen Fortsatz entspringet / und wird in die
vergrössere und vermehre. In dem hintern Theil des in- Mittel Gegend derselben emgepfiantzt.
nern Mundes befindet sich die Enge/so der Rachen (kau. Das andere Paar heisset das Grund- und Zungen-
ces) genennet wird ; auf dessen Seiten schwammichte Paar ( Klusculi balioAioili) weil es von dem Grund des
Drußlein stehen/ so die Mandeln (lonlil!«) genennet Zungen-Beinsansänget/und sich ebenmäßig zum Mit¬
werden / welche mit ihrer Feuchtigkeit / so sie von dem Ge- tel der Zungen erstrecket. Das dritte Paar wird genen-
blüt absondern / den Schlund und benachbarte Theile be- net das Hörner- und Zungen-Paar(mulculi ceraroglos-
feuchten und schlipsserig machen. In der Mitte zwischen k) zieher die Zunge nach den Seiten / erwachset von den
den Mandeln hanget das Zapfiein (u vuls.) dessenWe- Hörnern des Zungen-Beins/ und verfuget sich zu den
sendrüßechtig ist/selbiges aber nutzet zurFormirung der Seiten des Zungen-Paars (mulculi mylogkM) welches
Sprach / und verhindert / daß der Lufft nicht zu hefftig in von dem hintern Theil gegen den Backen-Zähnenhnrüh-
in die Lunge dringe. ret/wird in die Sennen der Zungen eingepflantzet/ und

§.4. Das fürnehmste Glied in dem innern Mund ist ziehet selbige hinauswärts.
di'eZunge; (l-inzus ) diese hat eine ablange und etwas §.7. Die Zunge ist dem Menschen gegeben worden
breite Figur / hinterwärts ist sie dick und hart / vornen in so wohl wegen det Sprach / als des Geschmacks: Dann
d e Runde herum gespitzt. Sie ist an dem untern Kiefer indem der Lufft aus der Lungen ausgegeben und gleich¬
fest angemacht/und von innen her in der Mitte mit einem fam ausgepreßt wird / treibet solchen dieZunge mit ihrer
Zaumlein gebunden / ruhet auf dem Zungen-Bein (Os Bewegung / welche nach dem Einfluß der Seelen - Gei-
ypsiioicles) und andern Hauptlein der Lufft-Röhre-Das ster/ so die Seele in die Nerven der Zungen einschicket/
Zungen-Bein ist zusammen gefügt aus drey kleinen Bein- unterschiedlich ist / an den Gaumen / Zähne / Leffzen und
lein / unter welchen das mittelste das grösseste ist / etwas andere benachbarte Ort / und bringet also die Sprach
breit und ausgehölt / dem die andern zwey als Hörner an- herfür. Der Geschmack aber entstehet / wann der Spei-
gehäfftet sind. sen geschmackhaffte Theilichen in die Wartzlein der Zun-

Die Zunge bestehet ausmusculolenZaserlein so ar- gen/ so von dem Ende der Nerven zusammen gesetzt sind/
tig übereinander geleget sind / und wird über die äusserste wie allbereit gedacht worden/ getrieben werden / bewegen
Haut noch mit einem dünnen allenthalben durchlöcherten sie die darinn-enthaltene Seelen-Geister; welche dann die
Pergaments-Hamlcin bekleidet. Sie überkommt zwey ihnen eingedruckte Bewegung biß in das Hirn bringen/
Blut-Adern von den ausserlichen Drossel-Adern / welche aus welcher allda die Seele den Sinn des Geschmacks
die Frosch-Adern (vcnx r»mnx) genennet werden/ auch erwecket; und nachdem die Theile der Speisen in ihrer Z i-
2.Puls-Avern von denSchlaffPulsAdern. Die Ner- gur unterschieden seynd / bewegen sie auch die Seelen,
ven bekommt es von dem sünssren und neunten Paar/wel- Geister auf unterschiedlicheArt; woraus dann der Un-
che mit ihren vielfaltigen Aesten sich nicht nur durch die terfcheid des Geschmacks entstehet. Damit aber die Tka
gantze Zunge zertheilen / sondern auch noch über dieselbe le desto besser und in grösserer Menge in die Wartzlein
sich erstrecken / und in unterschiedlichekleine Wärtzlein en- mögen getrieben werden / müssen vorhero die Speisen
digen / so in die Löcher des andern Pergament-Hautleinsklein gemacht werden / welches durch die Zähne und den
aufsteigen- Speichel geschiehet: Der Speichel wird durch besondere

§.5. Die schnelle Bewegung der Zungen kommt Drüßen/ deren diegrössereunter derZunge/undbey den
von Herftiben mulculosen SuKkanr und den Mäuslein/ Ohren liegen / die kleinere aber sich allenthalben unter der
mit welchen sie versehen ist ; es sind aber die Mäußlein Haut / so den Mund inwendig umgieber / befinden / ab-
theils des Zungen-Beinseigen / theils gehören eigentlich gesondert / und durch die Gän^e / so von gemeldten Drü-
zur Zungen. Jener seynd s. Paar; das erste steiget rechts- sen abgehen/in den Mund gesuhret.
wegs auswärts zu dem Grund des Zungen - Beins / ent- /, 6. Die Zähne / welches kleine und sehr harte Bei-
sprmget von der äussersten und oberstenGegenddesBrust-nesind/ stecken in ihren Grüblein/so sich in den Kiefern
BeiNs/ziehet die Zunge hinunter/und wird das Brust- befinden / und bekommen Puls-Blut- und Spann-
und Zungen-Bems Paar genennet. Adern / deren letzter in das dünne Beinhautlein / wel-

Das andere Paar ziehet schlemm abwärts / entsteh ches die Wurtzel der Zahne inwendig bekkidet / gehen/
het von dem obernTheildesSchulrerblats/beydem söge- und den Zahnen die Empfindlichkeit mittheilen: An der
nannten Rabenschnabel / und erstrecket sich zu den Seiten Zahl sind bey den Weibern 14. in Männern gememig-
des Zungen-Beins / daher Heisset es das Rabenschnabels lich 1 f. oder 16. in jedem Kinnbacken; sie werden unter«
und Zungen-Beins Paar. . schieden in zerlegende oder Schauffel-Zähne (äenres in-

Das dritte Paar ziehet schlemm aufwärts/entstehetcilores) Hunds- oder Augen-Zähne (Genres csnini)
mit einem länglicht-runden Bauch von dem äussersten zermalmende (ciences molares) und die Witz-Zahne/
Theil des Griffel förmigen Fortsatzes / und reichet biß zu welche letztere so genennet werden / weilen sie össters
den Hörnern des Zungen-Beins/ wird genannt das Grif- erst in mannlichem Alter hersür-
fel- und Hörner-Paar. kommen-

Das vierte Paar / welches aufwärts ziehet / erstre? Das



Achtes Buch.

Das XXU. Kapitel.

Bon den Ohren.
Innhalt. schmack der Gallen sehr ahnlich scheinet; desselb-n Nuß

^ ^ 'st/daß es mit seiner Zahe die kleine Mücklein oder ande-

innern Ohrs/und wie das Gehör entstehe. ^ ^ das innere O>)r kommen mögen/ oder so
jie jich allbereits eingedrungen / durch seine Bitterkeit

§. i. todte.
. > - ^ ^ §.?. Die Trommel (lympsnum) ist einelänq«

FMjiDMK^AsQhr (^uns) wird abgetheilet in das licht-runde Hole / über welche ein subtil Hautlein ausa?--
äuffereundinnere;ienesbestchet aus ei« spannetist/aufwel6)erdasHammerlein(m»l!eus)liat/

halb-Circul-rundenKropelvon oben/ dessen dickere Theil oder das Köpflein mit den: Beinlein/
von unten aber dem Lapplem; Seme Ge- so der Amboß (Incus) genennet wird / vereiniaet ist; der
faße kommen von den Halß-Adern / und Amboß endiget sich in 2.kleine Ansatz / deren der kürtzere
2. Nerven vom andern Paar des Ruck- aus dem schuppichten Bein lieget / der längere aber wird

grad-Marcks. Die Hügel und Unebenen / so m Vielem durch ein subril Band oder Sennen / dem dritten Bein-
aussern Ohr gesehen werden / heissen von wegen ihrer Ge- lein / welches wegen seiner Figur der Stegreiff? 8czpts)
stalt oder Beugung erstlich der krumme Ohren-Kreiß genennet wird / angehafftet; des Sregreiffs Grund ist
sttelix ) welcher den äussersten Rand des Oehrle,nSbe-eben und Eyer förmige Fcnsteikin oder ^öchlein recht
zeichnet; Demnach das SMlein (^nrtielix ) welches dardurch könne bedecket werden. Das vierte ^einlein/
inwendig / und dem ersten entgegengesetzt. Das erHabe- so das Runde heilet / wird durch eine subtile Sennen
ne Stücklein / welches gegen die Schlaffe zu / daran ge- dem Stegreiff / wo er mit dem Amboß vcremiqet ist / an¬
setzet / und mit Haaren besprenget ist / wird der Bock gehafftet. Nach diesen vierBeinle n ist dieandereHöle
( l'l-uzus) und das ihme entgegen gefetzte / der Geg^en- des innern Ohrs zu betrachten / welche sich in dem Felsich-
Bock (^nricrsZu5) genennet. Das Oehrlem oder aus- ten Bein sich befindet-und den Irzgang(^kvrinckum-z
ere Ohr hat drey Höhlet?. Die erste i,t inwendig/ und samt dem Schnecken (Lockig) in sich hält/ in wel-
)eisset des Gehörgangs-Vorho>. Die andere ist um die- chi..,, unmittelbar das Gehör geschiehet / weilen durch
e herumgezogen / und wird genannt die Mujchel oder selbige der Gehörnervenausgebreitet ist. Dann wann

Schaalen. Die dritte ist zwischen dem krummen Ohren- der Thon / so sich durch die Lujft auskehret / von dem aus-
Zug / und dem Schifflein enthalten / und heisset der Ra- ftrn Ohr in das innere durch den Gehör Gang gebracht
chens-Canal. ^ ^ ^ ^ worden / erschüttert er das Trommel-Hautlein/ dar-

Der Nutz des aussern Ohrs ist / daß es den Thon durch nicht allein der Luffc / so sich in der Hole der Trom-
ausfange / denzelben durch seine Hohlen und.^iigcm ver- inel durc!) einen besondern Gang / der sich aus dem Mund
mehre / und durch den Gehor-Gangm das Ohr treibe. biß dahin erstrecket / sammlet / beweget wird / sondern es

§. 2. Der Gchor-Gang (zuä.cvr, u;) wel- werden auch die 4. Beinlein erschüttet welche selbiae Be¬
cher im Anfang krosplicht/ hernach aber bemern ist / er- wegung durch das Eyer-förmige Löchlein dem in dem
strecket sich von der Schaalen des äußern Oyrs jchiem- Zugang und Schnecken enthaltenen Lufft mittheilen/ da«
mes Wegs biß an die Trommel; inwendig ist er nut einer mit es von selbigem den Nerven und den darinn enthalte«
von vielen Drüßlein zusammen gesetzten Haut bekleidet/ nen Seelen-Geistern aüenthglbenemgedrucktkönne wer-
durch welche das Ohrenschmaltz ( Krumen) abgesondert den-
wird / welches mit seiner gelben Färb und bittern Ge-

Das XXIN. Capitel,

Bon den Beinen des Haupts.
§. 2. Der Gebeine der Hirnschale werden acht ge-

zedlet: Das Stirn-Bein (Os Komis, ) zwey Vor-
kaupts-Gebein (Oils lmcipicis,) das Hinterhaupt«
Bein <v5occipiri5.) zwey Schlaff Gebeine (»l!»
remporum») das Keil-Bein und das Sieb-Bein. Die¬
se Beine werden vornen mit derKrantz Naar (8umra
coronzii) von hinten mit der l.ambcjz.förmigen Naat
8urura I.smb6»i6es, ) in Mitten aber mit der Pfeil»
Naat/und zu den Seiten mit den Echuppemsörmigen
Fugen <5ururis squzm>.li8) untereinander angehafftet.
An dem Ort da die Pfeil-Fugen (Surura l'z^rcaiis) an
die Krantz-Naat sich endiget / (welche Naat offt die
Stirn in zwey Theile theilet/ bey den Kindern aber je
zuweilen selbiae biß an die Nasen spaltet / ) beobachtet
man in den Kindern dieRauten-förmigeOeffnungoder
Fontanellen (^amznellz,) welche machet/ daß derKcvf
des Kindes in der Geburt nachgeben kam Das Stirn-

Beiü

Innhalt.
h. t. Die Hirnschale. §.2. Die unterschiedliche Beine? aus wel«

chen die Hirnschale zusammen aeletzetist/ ab?onderlich aber
das Stirn Bein. h.z. DesVorlZaut^Gedeinc. ö, 4- Das
Hinterhaupt Bei!?. Die Schlaff-^ebeinc. ^.6. Das
Keil-Bcin. ^.7. DasSieb-Bcm. 'S. Die Gebe,ne des
obern KieferS.

F. 1.
Gebeine des Haupts werden entweder

dem Kinnbacken oder aber der Hirnscha-
len zugeschrieben. Die Hirnschale (Lra-
nium ) ist einTheil des beinern Haupts/
welcher gleich einem Helm das Hirn be¬
schützet. Ihr Wesen bestehet aus einem

doppelten Blat / zwischen welchen eine schwammichte
Materie / die viel kleine Flcisch-Drüßleinin sich behalt/
und mit vielen Puls-Adern durchwebet ist / lieget.
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O'>cin,stvonm>ssen gantz glatt / gebogen / Circkel-rund/Spalt / ist das gröfte / welches den Keil-Beinen und dem
mn-'Uich hohl / allwo etliche Tieften der Adern eingegra- vierdten ober Kiefer-Bein gemein ist / durch welches die
bm sind; Weilers sind daselbst zwischen beyden Blatten/ beinerne Augen Höhle kleine Spann-Aederlein des Ge-
o'o den Auqbraune., / Höhlen und Grüblein / in welchen schmacks-unvGehör-Nervens in die Maußlein durch-
eine marcNckte / und mit einem grünen Pergaments- passiren last. DaSfünffte ist zu End des vorgehenden. _ »^-i »ine, der Murkelde6?tuaKverboraen.

dem Grund
kurtz/ m der

lchenTheü des Gehirns m.t oem^erucy-unv^e,m)w-M^^^^niVtz7weS'd^'gröKrn Ast der
Nervenmsich- . Hals -Puls-Ader durchlasset. Das andere Loch ist et?

§ z. Dle Gebeme des ^>0l-./am ^ s ^ lanaiicht und wett/lasset von sich die dickernWurtzeln
ausser wo sie andle«ch!^^be^ ^ Gefthniack Nervens. Das dritte ist ausserhalb be-
zu den Seiten der Pseu ^)^aat s"'l !-" ^ saatem Loch am nächsten / und verwahret einen Ast der
mit die Adern durchgehen: Ä"w-"d S ^ ^^s-Ader. Das vwdle ist ein langer
Grüblein emgegraben ' darm! die ^ ^ ^ ^ Ganqzur Nasen /recht für sich gesuhret/ durch welchen
das hätterePergamems^ , dem grössern Ast der Hals-Puls-Adnm ander Aest-

§.4. Dao^mmhaup^ lein in die hohle Nasen laufft. Das fünffach ist am
ein grosses Loch/ 0urchwelchcsda^^ des Flügel-formigen Fortsatzes im Nachen gar
unter langet UM ^id- groß/ daß auch die Zung- und Nachens Nervmhindurch

>>!!>, ,aSAWSS-««: r««M!«s»s
weiche 5er innernHalß-BIut-Adergroi,ernÄst/unvuerui.v ^.p ^....
Halß-Puls Ader kleinern Ast mit etlichen Nerven durch, durchlöchert ist wie ein Sieb / also hmes ge7en d7rNas»
gehen laj,en. Wiederum 2 eigene/ welche zunächst bey vielschwamm.chteNöhrlem.DurchdieKcherdes^
bejagten liegen/uno schlemm hmemwarts dringen/ damit Beins/zu beyde., Seite., des Ha.men Kamms / l^n-n
der stimme Spann-Ader m,t der zerstreuten vergesell- dieZäseriei» der Ge. uchs-Nervenvs^mdm Hi ^Zulchasttet/dmchMmtonne ten umgeben/in die Nasen. ven^.rn^au-

§.s. ^,eSchlass-Gebe,Ne sind viel keiner als an- §.^.Die Gebeine des obern und unbewealicke.,
dere/von oben e-.iem Abschnitt eines ^..rckels gleich und Kiefers/welche durch HÜlffe der u.,be.,an tenN»/
bre.t / von dannen vorwärts ein krumm - gebogner die von aussen eine gerade Linien/ oder Strich haben / ae
Fortsatz ausraget / welches nnt dem Fortzatz des ersten heb aneinander geheffter worden / sind an der ^abl
Bemes deß sbersten «miM-. , das snnffPaar/ünd eu. «M
Joch-Bein («i machet. W-iter« n-l»er zu man bey dem äussern Anzen-Winekel/inwew.m
beri^chccnrerDullenlorini^e t proccssusms- hinterwärts gebogeneForttatz/ welcher einenTbeil»°^°-)juwe>ch-Ntt0Mmid-rGr>^s°rmlg.Ab!->tz:Z°ch-Bett,smach-r/!tts-d-nist:Da«'ander-?Ä,.cr^
(peoc-tlli! »>!>!»,) Inwendig haben st- -m-n sehr m-l-z ist im innern Zlua-tt-Winckel, w,l^<!
breiten/ und grollen ffortsaiz, welcher der s-lstchte HM., kleinste und dünnest-, wi. d aÄ> d-weqen w den todttn
darmnen d>- -voh e>, der tnnern Ohren gebiet/ und dt. Köpffe» s-li-ngesund-n; dieses hat -in aroff^och in A
G-h°rd-n>l-m,gle>»nt -m-m hart-n F-lß -tna-araden Höhle der Nas«/ durch einen b-.nern L°tm w?lch-r»en
find- Es sutd thn-n auch dre» Krummen oder Grublnn Nas-n.Gang°msasse„ geöffnet! über welch «dasArck
-mg-s-ad-n, davon das -nie den Gedor-Sang tn jtch newFl-ischl-mged-ef-tist- Das dritte c o-m-M-r- ->'

halt: Da« and-re n.mmt da« Selen-« des untern K,e- ist grösser als die übrigen / weilen es meistenM« di-
fer« an; das drit te welche« dem Hmt-r-Hanptgemcmist/ Wang-n maeh-t. Das vierdte (0- n-bl-)mMn-m
tstmwendmlmhm..rnTl,-^d-«felstch.-nF°r>saheSb-yg-MtenB-in machet die Nasen- DasÄtetv-§.6. Das H^ilbein / ( lpliXnvi^ez) oder die p^l2ri pol1iLum)lieaet aulsen am^n?iii'^,'»/^,.»^» 'i,
Grundseste der Hirnschal/so in den Erwachsenen einfach/ nern Nasen-Löcher zum Schlund gebe... Das sechste
bey den umgen Kindern aber aus vier unterschiedenen( Vomer)istungerad/undhien,itin derkD?itte

LU.'-e - «wächst an die Scheidwand der Nasen

^ereneUichem der beinern^lugen Höhle / staltet als ein Bogen/damit er mit dem obernKieierm^ie
etlichem, uuni-. ^er Hirn-Schale zu beobachten sind. zugeschlossen werden. Dieser Kiefer hat zwey ForM
^ k.?^ ^ugen-Hohle ,st bey dem einen spitzigen/ welcher die Krone ( Lorons) Heisset/ deme
Sessel/ und i^zcr ^ en (^sichts-Nerven durchgehen. Das die Senne der Schlaff-Mausangehefftet wird : und ^andere gleicher einem Spalt / und last die bewegende nen Stumpffen/ welcher wegen seiner Haupt-förmven
Spann-Ader^er Augen durchlauffen ; Drittens / ,0 ist Gestalt / das Köpfflein ( ) HMt DunterdwsemSpalteinklein und rund Lochle.n/welches wird durch Hülff der Krospel m die ablanae^ -
einen Nerven zum Schlaff - und Mundes- Mauß- des Schlaff-Beins einaesasset /
le.n leitet: Das vierdte gehet aus der Höhlen der Smnen fest«
Augen gegen der Nasen / gleichet einem ablangen

Das
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Das XXIV. Kapitel.

!on den Gliedmassen.
Innhalt. wenig ausgehölt/ in der Mitten aber durch einen Strich

§. I. Die obern Gliedmassen samt den Schulter -Blättern. 5. "'höhet / und werden dessen ungehörige genennt
Die übriqe Beüic aus welchen die 'Armen./ als die odern dieAUjatze. Von unten ist der Clenbogen schmaler/ und

Gliedmaiien zusammen gesetzet sind. §. z. Die untern Glied- hat noch einen Anhang/ der wie ein Griffel gestaltet ist:

Massen/ nemlich die Fusse. Armschiene (kaclius) ist hingegen ablang/ oben rund
§ , und etwas hol/unten aber sehr breit/und fasset in sich die

' . ^ ^ . Gelenck-Beine der Hand. Die äusserste Hand wird ge-
Achdem wir die drey Bauche und die darinn theilet in die Gelenck-Beine ( 5»rpum ) der acht sind;
enthaltene Theile kurtzlich besehen/ so wollen die flache Hand (kteracarpum ) so vier Beine hat/welche
wir uns nun zu den Gaedmassen wenden/ etwas voneinander gebogen / und unten ablänglich rund
und jelbige noch ehe wir dieses erste Buch sind; und die Finger / welche der Daumen / der Zeiger /
Schliessen/mitwenigen betrachten. der Mittel-der Gold-und Ohren-Finger genennet wen

Die obere Gliedmassen / als die Arme (krsckis ) den; die Beine aber der Finger haben keine eigene Na¬
cheilen sich in die Schulter / Achseln / Elenbsgen / und men.
die Hand : Der Arm wird befestiget durch die Schul- §. z.Die untern Gliedmassen sind die Füsse (p-6e;)
ter-Blatter und Beine / so oben an der Brust den Arm welche den Cörper befestigen / indeme sich die Senckel-
g'eich einem Steür-Ruderanseinem Ortbehalten. Die Beine ( Olls ?emori5 ) in die Holen der Hüffte ein¬
Schulter-Blätter (5capul«) haben in dem obern Theil schliessen; diese Beine sind die grösten in dem gantzen Leib/
einen Rucken oder ausgesetztes Bem / auf welchem alle kommen fast dem Schulder-Bein gleich / ausser daß es
Last muß getragen werden: Aus dieses Rückens Mitte von aussen gebogen/von innen aber etwas erhoben ist/
gehet ein Gradt / und auf den Seiten wird es gleichsam aus dem gehet oberhalb der grosse Fortgang / der grosse
durch die Rippen in einen Drey-Angel gebracht: wo die Umtreiber (l'rocksmez major) genannt / unter wel-
Rippen mit dem stäi cksten Theil des ^zchulter-Blatö ver- chem noch ein kleiner ist / so der kleine Umtreiber genennt
eimger werden/machen sie ein Eck / wo aber die Rippen wird; unten aber sind wiederum zwey runde grosse her¬
unter sich selbstzusammenkommen / da wird es der Na- vortragende Knochen/in welche die Kniescheibe(?srel-
ckm qenmnet / welcher eine Aushöhlung in sich hat / die k) gesetzt ist. Diesen folget das Schien-Bein (?ibia )
nicht allzutieff ist. Oben stebetvoraus em Beim wo der welchem beygefügetdieRökre. (Nbuls,) Das übrige
Grad mit der Schulter sich über das Schulter-Blat ver- wird getheiler in den Ober-Rist und Unter-Rist des Füs-
emigt / und das Oberste der Achsel genennet wird; von ses. Der Ober-Rist () hat sieben Beine / aus
unten reget auch bervor ein Fortsatz ( I'rvcessus welchem das erste durch die Knorz-Beine gefasset / des
cn'ljc-,) so wegen der Gleichnus den Namen des Raben- Schienbeins Höhle berühret / und zwar zuvorderst: Das
schnadels überkommen hat. andere Bein des Rists / wird von der Figur das SchiM

F. 2. Das Bein ( dkvicula ) so den Arm gleich Beinlein genennt. Das dritte/ sd das Ende der Versen
dem Steuer-Ruder etwas hemmet / ist wie ein Latenijch berühret/ wird die Versen genennet; Die andern werden
8, und wird mit der obern Achsel/ allwo es etwas breit / nur wegen der Grösse voneinanderunterschieden. Der
angehencket; Das Schulter-Bein (Os Kumeri ) ist ein- Unter-Rist des Fusses ( klcrararlus ) bestehet aus fünff
tzig/ lang und rund / von vornen etwas gebogen / hmten Beinen / und die Zaen aus Vierzehen. Diese Theils und
aber ein wenig hoch/inwendig hol / und mit Marck ange- Beine der Gliedmassen / werden von vielen und unter,
füllet: zu oberst meistens rund / unten aber hat es zween schiedlichen Mausen aufmancherleyWeise beweget/und
voneinander getheilte Kopffe. Der Elenbogen wird bringen dardurch die Untern den Cörper von einem Ort
vergesellschafftet mit einem andern Beine / welches die zu den andern. Und so viel seye von Theilen
Anschiene oder Spindel im Arm ist. Das Elenbogen- Menschlichen Leibss gesaget.
Bein ( Una ve! cubuuz) ist dicker und von oben ein ^

-H-Z?-ch5—i-H-Zz-Ä-
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